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Orielttkunöe auf Mswnökursen .

Von T-r . Hermann Roinfri ed - Karlsrithe .
I .

noivaltigeu Erschüttevungeu oes Weltkrieges
hntifn uns die große Bedeutung der AuAmidskennt .
ms nahegelegt. Daß wir Deutsche int de«r Weltkrise
& w c so a«t bestanden haben , ist wohl auch un-
lerem ausgedehnten Wissen von anderen freundlichen

„ 5 feindlichen Völkern zuzuschreiben. Denn
Nissm ist Macht", 'und wenn dieses Wissen von

^remdtiimelei und äußerlichem Nachäffsn fremder
Normen und belanglosen Tändeleien verschont bleibt ,
sondern eine national -politische ernste VeNvertung
fiM , bedeutet es mehr als den Gewinn einer sieg-
reich'n entscheidenden Schlacht. Die Kenntnis des
Auslandes ist eine Lebensmacht , dünkelhafte Ableh-
nwtc , wissenslverter und nützlicher Dinge aber die
awbti, Schwäche, die zur Waffe des Heindes gegen
uns selbst wird . Chauvinistische Abschließunĝ vird
zur chinesischen Mauer , die den nationalen - Sinn
abstumpft und >dsn weilbm Ges« mtblick verkümmert ,
md wiewohl unseres Gerstvs Mobilmachung der
stratögisch -militävifchen nicht viel nachgibt, das Ge-
stäwdnis brennt auf nnier aller Lippen , daß wir
ttocfi lange nicht genug wußten oder das Gewußte nicht
in der richtigen Weise durchdrangen . Ob wir durch
ein größeres Wissen die Leiden der schrecklichen Welt-
rewliution hätten abkürzen oder aav hätten der .
hindern können , ist eine eitle Frage . Denn die
Dmge sind in der Weltgeschichte oft stärker als die
Menschen .

Wie noch nie in der Geschichte ist die Gesamt-
menMeit heute in dem gewaltigen Ringen zu einem
planetarisch'iiniversalen Erlebnis znsammengesMas-
fett, einem Welterlebnis , durch das aber ein tiefer Riß
geht. Zur Neberbrücknnqdieser abgründigen Gegen -
sähe , zum Wsltaufban besinnen fid& bei uns nicht
die Schlechtesten zu eine«r Zeit , wo noch die
Trommeben des Hasses lind der verlsumderischen
Niedertracht b '.trch die Welt gellen. Aber Gaß und
Zom bauen nicht arif, sondern zerstören und reißen
weiter tttedw, und was sollen diese leideilsckx-ftlichen
Ausbrüche gegenüber der Tatsache, daß die Mensch -
hsit nach allem den? Gram imd Sorgen , nach Not
und Grans

^ doch wieder zusammenleben und feit-
sammenarbeiben muß , wenn anders sie nicht ihr noch
übrig gMebmes Eristenzminimnm qnnich4e machen
soll. Bon solchen Gedanken sind die eben an der
UmversitA Heidelberg zttm ersteil Male stattfinden -
den Alislan 'dskurse beherrscht, die einer breiteren
Leffentlichkoit das Wissen und Können eigens be-
wfsner Fachleute vermittln und so weiteren Bau -
iwff zur Politisierung der deutschen Gebildeten lie-
fern sollen . Einen breiben Raum nimmt in den?
dierzehntägigen Kurs die Geographie ein , von
der aus erst als einer HaM' tgrundlage die kulturell -
üelstlge, die politische und wirtschaftliche Struktur
Ms Landes >nnd Volkes innerlich nnd letztlich be-
griffen werden kann. Dabei ist natürlich unter Geo-
!«raphie auch ein Stück Geschichte der Länder zn ver-
|Ä so die echnogravli-ischz und kivchenpolitische
Mwdmmg und Entwicklung , ideren Schichtung als
:»« Borntrssetzung erst zum Verständnis der Gegen -
wt führt. Die Geographie wird sodann zum
ivAldtansgangspnnkte d ?r Wirtsck >astlicbkeit einos
^olkis , sodaß Vorlönmgen über Volkswirtschafts -
«bre und die nMon <rlö>konvmische Stellung der betr .
sattper sich organisch anreihen . Wirtscbaftslebre ist

nch allerdings ideenlos , diese erhält ihren 5Ä>een-
!̂ alt erst aus der q^ Rgen Ki »ltur der Menschheit.
^

>e Wurzln sede? großen GeisteskuHtur reichen in
. >e wlkisibe Vergangenheit Zurück, die ebenfalls in
M Wdelberger Kursen Berücksichtigung finden und
;vrf' !™etr haben. Auch <?n den>LVirtsck>aftsgrundlagen ,

e m dem Menschen selber liegen , durfte nicht vor-
!
' ^Wangen wenden : Die Natirranlage , die Eigen -

' ^ e
.
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Betrachtungen miteinbezogen werden ,
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i'Ältiscke Pfliibt , unsere Verbündeten im
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p .,,, .- Bündnisschaft m vertiefen und di » ge»
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>'nd ^ ' rh'
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Menschheit aestanden haben , aus seinem
t»m ^ 'öie Wciltrvligionen : Das Cliristen-

Judentum , der Islam und der Varsismus
5l0tt des ZarachustM ) . Auf asiati -
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u A, suchte Alexander der Große

wirtschaftlich und kulturell zu -
Seiten , B
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-
n Programm , das er wohl su

^ Tod?
vklichlznl konnte, das jedoch nach sei -

6cTf" ,,J m den Diadochen wiederum zerfiel :
Je- hatte aber seine Wirkung getan ,

Gcdcinkenftrom schlug sich überall
Naturgewalt befruchtend nieder ,

^ wins Stunde gekommen, dem es aber

nicht gelang , in Asten eine politische Einheitlichkeit
(wie dies Alexander kurz geglückt war ) zu erzwin -
gen. Schon bald darauf stieß das Christentum aufbreiter Linie vor . wo dieses aber von dem Gegenstößedes

. Islam getroffen wurde , der im Verein mit der
periodisch in ganz bestimmten Zeiträumen aufspru »
delnden arabischen Völkerexplosion weite Gebiete
des byzantinischen Reiches und andere Länder dem
Kalifate Ttnte^ vars : Syrien , Persien und Aegypten
nahmen die neue Religion des Propheten an . Die
Krouszüge stellen ihrerseits ein offensives Vorgehendes Okzidents gegen den Orient dar , gegenüber der
öffentlichen fortdatiernden Angriffstaktik ( vom Raub
der Helena bis zu den Türkenkriegen ) . Die Erobe-
vung Konstantinopels durch die Kreuzfahrer , unter
denen die Normannenfürsten durch ihre Wirtschaft»
lichen Begehrungen die heilige Sache kompromit -
tierten , war für das Abendland ein Danaergeschenk,weil durch den Fall der byzantinischen Hauptstadt
das letzte Bollwerk gegen asiatische Eroberungsge »
danken verloren gegangen war . Bis dahinwa .
ren die Türken geschichtlich noch nicht
hervorgetreten ; denn die Kireuzzüge
galten den damals Syrien beHerr -
schenden Arabern (nicht den Türken ) . Mit
der elementaren zen-tvala 'siatischen Mongolenwoge ,der die Seldschukenwelle voranging , traten die Tür -
ken (besser OsManen ) ihren Marsch nach West »
asten an , wo sie bald die herrschende Rasse waren ,und noch vor der Eroberung der oströmischen Haupt »
stadt brachten sie den Balkan , politisch eine Einheit ,
unter ihr Zepter . Nach der Gewinnung von Aegyp»
ten , Syrien , Pörsten , eines großen Teiles von Nord »
afrika und des Mittelmeeres standen die Türken
im 16 . Jahrhundert auf *dem Zenith ihrer Macht
mit Konstantinvpel als Hauptstadt .

Auf diesem alten geschichtlichen und kulturellen
Boden steht der heutige Türke , der aus seine Ge»
schichte und Kultur außerordentlich stolz ist. .

Für
ihn ist demgemäß unsere Ausfassung über seinen
kulturlosen Zustand .unbegreiflich , während er zu
Unrecht bei uns nur eine materiell - technische Heber»
legenbeit zu finden geneigt ist. —

)X (

DeuMer MenZbericht .
Berlin , 2. Mai , abends . (W.T .B . Amtlich.)

Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues .
) H (

Die Kriegslage im Westen .
Die deutsche Führung hat die Initiative .

Verlin , 2. Mai . (W .T .B .) Am 1 . Mai steigerte
sich von Mittag ab gegen die Front nördlich Dorf
Kem m e l bis westlich Dranouter die feindliche
Artlllerietötigkeit erheblich. Erkannte Truppenbe -
wegungen und Trirppenansammlungen wlirden un »
ter wirksamstes de -utsches Veruichtlings »
f e u e r genominen . Die deutsche Führung
hat die Initiative und die operative
Arm frei hei t , ihr kann es gleichgültig sein , ob
die eigene Linie einige hundert oder tausend Meter
weiter rückwärts verläuft , dagegen müssen Englän¬
der und Franzosen bei jeden? deutschen Vorstoß fürch .
ten . di ein fieberhafter Arbeit neu geschaffenen Stel -
lungen wieder zu verlieren . Uhre Operationsarmee ,
die zum einheitlichen gewaltigen Gegenstoß bestimmt
war , miH in lokalen Kämpfen , sowohl in F l a n -
d e r n wie vor A in i e n s , an der A v r e und an
der O ise V5 >wnsgabt werden und verbluten . Da -
mit ist schon jetzt die Festlegung der Hauptmasse des
feindlichen Heeres an einer von der deutschen Füh -
rung gewollten Front erreicht.

*
Bern , 1 . Mai . (W.T .B .) Die Einnah in e des

Kemmelberges wird von der sranzösi »
schen Presse weiter besprochen . Die
Blätter versuchen im allgemeinen die Bedeutung
des Ereignisses duirch den Hinweis darauf abzil-
schinächen , daß es den deutschen Trnppen nicht ge-
lungen sei, bei den gleichzeitigen Angriffen auf die
Linien von A m i e n s größere Erfolge zu erzielen.
Petit Parisien ist gegen die Papiertaktik . Man
dürfe das Unalück in seiner Tragweite nicht herab -
setzen. Die Höhen , die die Deutschen jetzt angreifcn
und schon größtenteils KU Fall gebracht haben , seien
die letzte Barriere , die die Straße nach D ü n-
kirchen versperrt . Man müsse sich enrf neue An¬
griffe auf diesem Abschnitt des Schlacktseldes gesaßt
Machen . — Matin schreibt : Die Deutschen versuchen ,
den äußersten linken Flügel der englisch -sranzösischen
Armee mit aller Gewalt m sprengen . Die Deut¬
schen 'haben es dank ihrer inneren Verbindungs -
linien bisher immer fertig gebracht, sich die z i f »
fernmäßige Ue b erIeaenb ei t zn sichern .
Man müsse hoffen , daß der Widerstand der Entente -
l 'ri ' ppen sich zunehmend verstärken werde .

Erhöhung der amerikanischen Armee.
Washington , 2. Mai . (W.T .B .) Meldung des

Retterschen Büros . De»r Sekretär für den Krieg,
Baker , wird wahrscheinlich morgen der Militär »
kommiffion d?Z Repräsentantenhauses .

ein Verwal -
wngsprogramM vorlegen, .

in dem eine E r h ö -
hung der amerikanischen Armee

,
vor »

geschlagen wird , um den deutschen Angriffen zu
b "gegnen . Die Frage der Ausrüstung und der

^
Be-

förderuug nach Eitrova ist heute auf einer Zm'am»
menkunft der Mitglieder des Kriegsrates erörtert
worden Die Beamten deZ Kriegsdevartements er¬
klären daß twtirch die kürzlich vervollständigte Au f.
ficht über die Schiffahrt und die Vorräte ^ '

sei , wenigstens drei Millionen
fem Jahre aufzubringen .

es m

Ungünstige Witterung in den Alpen.
Köln , 2. Mai . Die Kölnische Zeitung meldet von

der
. SckMeizer Grenze : Vom italienischen

Kriegsschauplatz melden die Kriegsberichter -
statter der italienischen Blätter starke Schnee -
fälle im Gebirge und anhaltende Rsgengüsfe .
Der Nachschubdienst werde durch die Witterung bei -
den Gegnern sehr erschwert . Die Wiederaufnahme
einer umfangreichen Operationstätigkeit sei daher in
den nächsten Tagen nicht zm erwarten .

m

Der österreichlsth - tmgarijHe
Tagesbericht.

Mai . (W .T .B .) Amtlich wird der-Wien , 2.
lantbart :

Nichts Neue».
Der Chef des

( o
GeneralstabeS.

bulgarischer Kriegsbericht .
Sofia , 1. Mai . (W T .B .) Gensralstabsbericht

vom 30 . April . Mazedonische Front : Zwi -
schen Ochrida - und Prespa -See kurzer Fouerüberfall
von feindlicher Seite . Nach wirksamer Feuervorbe -
reituug besetzten rmsere Sturmtruppen drei feind-
liche Vorposten nördlich des Dorfes Bahovo . Ein
gegen unsere Sturmstellungen unternommener
feindlicher Gegenangriff wurde durch
Feuer abgewiesen. Oestlich des Wardar faßte der
Feind seit 'dem 23. April das Foueir einer beträcht-
lichen Anzahl seiner Batterien gegen unsere Stel »
lungen südlich der Ortschaften Bogoroditza und
Stojakovw zusammen , die er mit mehr als
59 000 Granaten belegte. Am Abend des 29 . April
erreichte das Feuer , das nachgelassen hatte , neue
Heftigkeit und kurz darauf griffen etwa 2 Bataillone
Engländer unsere Stellungen an . Nach kurzer Zeit
wurde der Feind durch Feuer abgelviesen. Verein »
zelte englische Soldaten , denen es gelungen war ,
sich unseren künstlichen Hindernissen zu nähern , wur »
'den durch Handgranatenwürfe verjagt . Unsere
Verluste sind unbedeutend , dagegen sind die des
Feindes sehr schwer . — Dobrudschafr o n t :
Waffenruhe .

^—

Der Krieg zur See .
Die Bedeutung der neuen englischen Sperrzone

in der Nordsee.
Haag. 2. Mai . (W .T .B .) Wie das Niederlän¬

dische Telcgraphenbüro erfährt , hat die gestern be-
kauittgegabene englische Maßregel über die für die
Schiffahrt gefährliche Zone nach dem Urteil von
Sachverständigen zur Folge , daß der nördliche
Eingang der Nordsee , wenn das bereits von
Deutschland gesperrte Gebiet hinzngenommen
wird , für die n o ii t r a l g S ch i f f a h r t tat »
sächlich geschlossen ist. Die jetzt von Eng -
land festgesetzte Gefahrenzone läuft in der Tat von
der Westgrenze Norwegens bis 0k1 M >ilsn östlich der
Orkney - Inseln .
Antwotr Englands an Holland wegen der Beschlag -

nähme holländischer Schiffe.
Amsterdam , 2 . Mai . (W .T .B .) Nach einer Reu -

tern ?eldung hat die englischeRegierung auf
die holländische Note betr . die Beschlag -
nähme der niederländischen Schiffe
in den Häfen der Alliierten eine ausführliche ?lnt -
Wort erteilt . Diese geht auf die zwischen Groß -
britannien und den Niederlanden gepflogenen Ver-
Handlungen ein und betont , daß die von Holland
an die Annahme der Vorschläge der Alliierten ,
Schiffsraum gegen Lebensmittel abzutreten , ge-
knüpften Bedingungen einer Ablehnung
gleichgekommen seien . Infolgedessen fei die Be-
schlagnahme der in den .Lasen der alliierten Regie-
rungen liegenden Schiffe unvermeidlich gewor-
den . ( !) Die Niederlande hätten auch darauf gefaßt
sein müssen , da der britische Gesandte im Haag dem
Minister des Aeußern erklärt habe , daß andere Maß -
nahmen ergriffen werden müßten , falls kein Abkom -
men zustande käme. Die gleiche Erklärung fei von
den Vereinigten Staaten abgegeben worden . Die
Antwort wiederbolt dann die Zufage betr . Schaden-
ersatz an die holländischen Reeder .

Durch den U -Bootkrieg umgekommen.
Amsterdam , 2 . Mai . (W .5£ .B .) Wie ein hiesiges

Blatt aus London erfährt , teilte der Vorsitzende des
Bundes der Matrosen und Heizer Havelock W i l-
s o n mit . daß durch den U-Bootkrieg seit August
1914 ungefähr IL 000 englische Seeleute
umgekommen seien.

Berichtigung .
Beim Zusammenstoß zwischen einem Handelsschiff

.und jdiM französischen Unterseeboot Prairial ist
nicht das Handelsschiff, sondern das U - Bootge -
funken .

) * (

Verschiedene Kriegsnach ! - " .
Der Papst und der Friede .

Köln, 2 . Mai . Ueber die von einem Teil der
Presse angekündigte Friedenserklärnng
des Pap st es befragt , versichert lt . der Kölnischen
Volkszeitung eine angesehene Persönlichkeit des
Vatikans , Papst Benedikt werde vorläufig keine
neue Friedensbotschaft erlassen. Seine
Note vom 1 . August vorigen Jahres habe noch

immer Gültigkeit , sodaß eine Wiederholung in neuer
Form weder nötig noch nützlich wäre .

Ein Spionageprozeh in der Schweiz.
Bern , 2 . Mai . (W .T .B .) In der gestern be-

gon.
nenen Verhandlung des großen französischen

Spionageprazesses Mongeot , Koetschet und
Brüstlein wurde nach Verlesung der Anklage-
akte im Interesse der Neutralität und der Sicherheit
des Landes die Öffentlichkeit ausge -
schloffen . Das Urteil wird öffentlich verlest »
werden.

Tschechische und flovakische Hochverräter .
Rom , 2 . April . (W .T .B .) Meldung der Agenz' a

Stesani . Journal d 'Jtalia vernimmt , daß t s ch e •
ch ifche und f l o v a ki s ch e Truppenformatiomn
in Italien gebildet wurden , die bereits im it a l i e»
nischen Kampfgebiet ständen.

Unznfriedcnheit in Südafrika .
Haag , 30 . April . (Frkf . Ztg .) Die Lage in

E n g k i s ch ° S ü d a f r i k a beansprucht gegenwärtig
das größte Interesse . Vor kurzem drohte B o t h a .
ein Gesetz zur Wahrung des Burgfriedens einzu¬
bringen . General He . r tz o g , der Führer der aus
Holländern bestehenden Opposition , scheint außer -
gewöhnlich scharf geantwortet zu haben,

" und di ?
Diskussion , über die Rautter kein Wort gemeldet hat ,
ist augenscheinlich äußerst heftig gewesen. Dann
erftkhr man ebenfalls durch ein lakonisches Reuter -
telegramm von einem Ueherfall auf General Hertzog ,
der erfolgte , als er diis Parlamemt verließ . Nun
hört man plötzlich durch Reuter , daß die „Krisis "
wenig gefährlich geworden fei , ohne daß vorher
Reuter von irgend einer Krisis berichtet hätte . Die
Erbitterung in Afrika gegen die Re -
gierung Bothas ist seit langem im Wachsen
begriffen . Außer dem allgemeinen Vorwurf , den
man Botha wegen seiner Kriecherei vor England .
und seiner Doppelzüngigkeit macht, ist es di " Fest -
setz un g von Höck' st preisen für Wolle , die
die südafrikanischen Hollander aufs äußerste ge .
gen Enaland erbittert , denn durch diese
englische Maßnahme war der Wollpreis viel tiefer
gefetzt worden als der Marktpreis . Anch bat es all -
gemeine Erbitterung hervorgerufen , daß K a f f e r n
an die Front nach Europa gesandt wurden . Die
Verwendimg von Kaffern an drr Front in Frank¬
reich hat die Erregung der farbigen Eingeborenen
Südafrikas sehr gesteigert und die Arbeiterschwierig -
keiten stark vermehrt . Derzu kommt noch, daß der
überseeische Handel Südafrikas so gut
wie still liegt , da England uicht die nötigen Schiffe
zur Verfügung stellen kann. Die beliebte Gewobnheit
der Engländer , Kolonialtruppen an die gefährlich-
sten Stellen au bringen , um sie dort verlustreiche,
aber vielgerühmte .Heldentaten vollbringen * u lassen ,
hat selbst die Kriegsbeaeisterung der englischen Süd -
afrikaner etwas abgekühlt , noch viel mebr die der
holländischen Südafrikaner , deren Gesiihle gegen
England ohnehin sehr kühl waren . Von

. Einfluß
auf die Stimmung waren ferner zwei Dmge , die
auch trotz dem Absperrungssystem den Südafrika -
nern .nickst verschwiegenwerden konnten : näinlich der
Sck> i ff s r am b , den die Entente an Holland
verübt hat und 'der bei den holländischen Südafri¬
kanern ebensolche Erregung hervorrief wie in Hol¬
land selbst und dort wie hier das sorgfältig gefügte
Lügengewebe von den edlen Kriegsmotiven der En¬
tente zusammenriß : zweitens die schwere Nie¬
derlage der Engländer in Frankreich
di ? um so weniger verschwiegen werden konnte, als
stcki die englisibe Regierung mit einem .̂ iilf

.
e -

schrei rnn Mannschaften auch nach Südafrika
wandte und somit dort die Vorstellung von der
Ui* nnTO$ t Englands glatt zerstörte.

- ) * ( -

Zur Lage im Osten.
vie verhanölunsen ln Sukareft .

Berlin , 2. Mai . (WT .B .) Der bulgarische Mi -
nisterpräsident Radoslawow ist nach Balka¬
re ft abgereist , um bei Unterzeichnung des
Frisdensvertrages persönlich zugegen zu
sein.

*
Militärisch : Ausbildung und Dienstpflicht

in Rußland .
Amsterdam , 1 . Mai . (W.T .B .) Allgetneeu Hau -

delslad erfährt aus London vom 30. April : Der
Vollzugsausschuß des a l l r n s s i s ch e n S o v j e t °
kongresses in Moskau hat Trotzkis Plan
zu einer allgemeinen militärischen Ausbildung aller
männlichen Personen zwischen dem 16 . und 40. Le¬
bensjahr , sowie zur D i e n st p s l i ch t fiir alle Ar -
bsiter und Frauen überzugehen , angenommen .

Ein freundliches Bild aus der Ukraine .
Das nachstehende in der K . V . veröffentlichte

Schreiben eines Landwehrmannes vom 24. April
klingt anders , als wie so manche Pessimisten bisher
äußerten . Unser Regiment hatte jetzt eine sechs -
tägige Bahnfahrt , und zwar sind wir von Galizien
nach der Ukraine in der Nähe von Kiew verlegt
worden . Wo wir bier liegen , ist das Land vom
Kriege verschont aeblieben . Wir werden sehr gut
verpflegt , nur Erbsen - , Bohnen - und Kartoffelsuppe ,
dick von Fleisch . Das Brot können .

wir nicht alle
essen, jeden Tag eine Speckportion ..

Es lackst
einem das Herz, wenn man hier das Vieh , Gestu -
gel Getreide steht. Hier auf d " m Markt kanu man
für billiges Geld noch alles bekommen . Die Leute
essen und trinken noch, was ihr Herz begehrt . Von



r Sekte Kadischer Beobachter , Freitag , den 3 . Mat lN8

Der § emö über ösn U - Sost - Keisg .

„Den Völkern wind es inrmer noch nicht gMigend
Kinn Vowusztsein gebracht, welch ein Kampf an.f
Leben und Tod der Un ^trseehand̂ lskrieg ist/ '

Stampa , 10. Dezember 1017 .

„Die Deutschen h->ben Recht, »vonn sie glauben ,
daß die SiegeSHo ffimngen , bis sie auf dM Unter -
seehandelskriog fa&en , nicht AnbegrünÄet finfe .

"

. ü !y Chr « M • '
Utk n nA r 1917»

Hungersnot ist Hier in RuUanÄ nichts zu merken.
Unsere Feldgrauen nennen diese Gegend „Hin -
d 6 » b u r g s - F e t t w i e s e" .

Tie Lage in Petersburg .
Berlin , 3 . Mai . Ans dem Haag wird dem Bers .

Äkalanzeiger mitgeteilt , nach dem Hollandschen
Niemve Büro wird der Morningpoft aus Stock -
Holm berichtet: Der dänische Gesandte in Peters -
bürg traf in Stockholm ein und erzählte , die L a g e
i n P e t e r s b u r g sei ganz unverändert . Leben
und Eigentum seien wenig gesichert. — Der italie¬
nische Botschafter sei auf offener Straße a u s g e -
plündert worden . Die Gesandten und die Bot -
schafter hätten große Miihe , ihr Geld von den Banken
zu erhalten .

Tie Einnahme von Wiborg .
Berlin , 3 . Mai . Ueber die Einnahme von

W i b o r g durch die finnischen Truppen wird dem
Berl . Lokalanzeiger ans Kopenhagen berichtet, die
Beschießung habe 11 Stunden gedauert , wodurch dl«
Stadt erheblich beschädigt worden sei. Die Set «
Iusts der Noten Garde seien beträchtlich
gewesen . Sie hätten 2 0 0 0 Tote gehabt.

deutscher Reichstag .
Berlin , 2. Mak.

Am BnndeZratstifche Frhr . von Stein und Dr .
Tafpar .

Vizepräsident Dr . Paasch « eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 18 Minuten .

Die erste Beratung des Arbettskammerge »
fetzeö wird fortgesetzt. " -

Branbes -Halberstadt (II. © . ) : In dem Gesetzentwurf
kommt nicht Vernunft und Recht zu Worte , sondern ein
tveiterer Schutz der unersättlichen Unternehmerschaft . '
Soziale Gesichtspunkte kommen darin nicht zum Aus .
druck, ein schlechtes Zeichen für die künftigen Arbeiter -
gesetze. Die Regierung zeigt sich wieder als Sachwalterin
de? Kapitals . Nachdem Jnteressenkammern für die Unter »
uehmer geschaffen worden sind, sollte auch den Arbeitern
eine solche Einrichtung gegeben werden . Eine beruf »
Ii che Gliederung der Kammern wäre nicht zweck»
entsprechend. Die Arbeiterkammern haben die Interessen
der Gesamtheit wahrzunehmen . Die Interessen einzelner
Gruppen können auch ohne berufliche Gliederung wahr »
genommen werden . Oeffentliche Verhandlung ist un»
erlählich, wenngleich die Arbeiter unbeeinflußt handeln
werden . Ob sie vor dem Forum der Oefsentlrchkeit ver»
wandelt oder nicht, die Arbeiter werden nach wie vor auf
^ie eigene Kraft angewiesen sein . Wenn der gesetzliche
Schutz versagt , werden sie andere Wege gehen müssen.

Nnwicki ( Pole >: Die Vorlage bietet eine gute Hand »
habe zur Wiedergesundung der Volkswirtschaft . Wir
müssen entschieden fordern , daß auch die Landarbeiter in
da? (Sefetz einbezogen werden . Wir hoffen , daß der Gut»
Wurf bald Gesetz wird zum Segen aller Beteiligten .

Giebel ( Soz . ) : Außer den der Rechten haben alle
Redr -er mehr oder weniger Kritik an der Vorlage geübt.
Das Einigungswesen muß wesentlich verbessert werden .
Ae Angestellten » und Unterausschüsse müssen in dieses

hineingearbeitet werden . Daß , wie der Staatssekretär
..rklärt hat, hierüber Verhandlungen schweben, ist an sich
I

hon bedenklich, einer Einrichtung gegenüber , die sich gut
elvahrt hat . Die Angestelltenkammern müssen ebenfalls

in dieses Gesetz hineingenommen werden . Im Grunde be-
steht zwischen Angestellten und Arbeitern gar kein Unter -
schied . Sie entstammen gleichen Schichten . Alle Techniker»
verbände sind gegen besondere Angestelltenkammern , auch
die Büroangestellten und auch von den kaufmännischen
Angestellten nur ein Teil .

Vis römisch ? Msfprachs öes Lateins .
Man schreibt uns :
Zu der Notiz in Nr . 193 des B . B . einige Bemer »

Zungen . Die römische Aussprache des Lateins ist die
Aussprache des Lateins nach den Ausspracheregeln für
die heutige italienische Sprache . Der Italiener spricht
« vor i und e wie dsch, c vor i und e wie tsch, gn oft
(es kommt auf die Lautverbindung an ) wie ng . Dabei
gibt es in den einzelnen Teilen Italiens verschiedene
Schattierungen ( in Siena spricht man c^za ^ - HauS wie
eiiasa ) . Dann fällt jedem Ausländer sofort eine weitere , sehr
störende und häßliche Eigenart auf . Der Italiener kann
kein Wort mit einem Konsonanten schließen, weil feine
Sprache fast keine Wörter hat . die mit einem Konsonan¬
ten enden . Bei den wenigen solchen ( z. B . lapis = Blei¬
stift ) fügt er in der Aussprache ein e an . So spricht der
Italiener alle lateinischen Worte , die auf einen Konso -
nanten enden — und das sind sehr viele — mit einem
kurzen , rtber deutlich hörbaren e am Schlüsse . Natürlich
kann er auch kein b sprechen. Diphthonge gibt es im
Italienischen in der Aussprache nicht, nur in der Schrift
( scheinbar ) , z . B . paura ( Fnrcht ) wird gesprochen : pa -üra .
Einige Beispiele mögen das Gesagte veranschaulichen :
! n nomine Patrisse ette Filii ette Spiritusse Sancti .
Dschenitori , Dschcnitoqne . — Die einzelnen fremd¬
nationalen Institute in Rom lGernianicnm usw . ) spre-
chen das Latein „römisch" aus , d . h. nur bezüglich
a ( gg ). c ( cc ) , gn, abinen natürlich die anderen Eigen -
heiten nicht nach. Wenn man übrigeus in den Vor »
lesungen der kirchlichen Lehranstalten , die für alle Ratio »
nen bestimmt sind, nur ein wenig auf die Aussprache
achtet, kann man sofort die Italiener , Deutschen , Spa¬
nier , Franzosen , Amerikaner ( englisch ) van einander
Unterscheiden , obwohl sie alle römisch aussprechen : den
Franzosen an seinen Nasalen , ü statt u, om statt um ,
den Spanier an seinen scharfen Gutturalen , den Ameri -
kaner an seinen dumpfen a und anderen Dingen . —
Vom sprachwissenschaftlichen Standpunkt au ? kann man
ßie heutige italienische Aussvrache des Latein jedenfalls
nicht die korrekte nennen . In der Zeit der klassischen
Latinitat sprach man g und c immer bart , also z . B .
jKikero , Käsar . Später änderte sich die Aussprache . Ob
Aiau aber >2 einmal das Lateinische , solange es noch
lebendige Sprache war (Volkssprache ) , nach Art des Heu -
tigen Italienischen ausgesprochen hat, ist doch mehr als
fraglich . Allerdings ist unsere in den Kirchen übliche
Aussprache kaum identisch mit der Aussprache in der
tieit - etwa Leo I . und Gregor d. Gr . Wissenschaftlich
betrachtet , Iviive die Aussprache iit der Blüteperiade der
Patristischen Zeit die korrekteste für unser kirchliches
Latein . .. .. . .. .

Knckhoff ( Ztr . ) : ES ist nicht möglich , die A n g e st e 11 •
ten - mit den Arbeitskammern zu verquicken. Ihre Stel -
lung im Wirtschaftsleben ist eine ganz andere .

Marquart (S !atl . ) : Die Arbeitsgemeinschaft der kauf-
männischen Verbände mit ihren 600 000 Mitgliedern
wünscht besondere Angestelltenkammern .
Bei aller Selbständigkeit des Reichskanzlers in der Gesetz-
gebung muß

' er doch Rücksicht auf die Wünsche der betei¬
ligten Kreise nehmen .

Die Vorlage geht an eine Kommission von
23 Mitgliedern .

Es folgt die zweite Lesung des Haushaltes d e S
Reichswirtschaftsamtes .

Es wird beraten über allgemeine Fragen . Stillegung
von Betrieben und Ueberführung der Kriegs - in die
Friedenswirtschaft , wobei diese Fragen möglichst getrennt
behandelt werden sollen .

Der Berichterstatter spricht eingehend über den Aus -
bau des neuen Reichswirtschaftsamtes .

Wayer -Kaufbcuren ( Ztr . ) : Die Schutzlosigkeit des
deutschen Außenhandels und die Abhängigkeit Deutsch -
lands vom Ausland sind die besten Beweise der deutschen
Friedensliebe . Infolge des Krieges ist auch daS Reich der
größte Auftraggeber gewesen . Es wird aber trotzdem
wenig positive Arbeit geleistet . DaS meiste ist „ver-
pulvert " worden . Wir begrüßen die Begründung des
Reichswirtschaftsamtes . Der Ausbau i >es Amtes mutz
möglichst bald und lückenlos erfolgen . Das Reichswirt ,
fchaftsamt sollte mehr Beamte mit dem Besuch der ent»
scheidenden Sitzungen der wirtschaftlichen Verbände be -
trauen . Damit würde eS sich einen Generalstab hoch-
kundiger Beamten heranziehen . In letzter Zeit sind die
unglaublichsten Vorschläge über die Struktur unserer
künftigen Volkswirtschaft gemacht worden , so
auch von Walter Rathenau . Die Lehren der KriegSwirt -
schaft haben dem deutschen Volk vor kommunistischen
Experimenten die Augen geöffnet . DaS Volk ist über-
zeugt , daß die Staatsgewalt nur dann in das Wirtschafts -
leben eingreifen sollte , wenn es durchaus notwendig ist .
Wir freuen uns , daß der Vizekanzler sich über den Ab»
bau und die Beseitigung der öffentlichen Bewirtschaftung
ausgesprochen hat . Der freie Wettbewerb muß
wieder hergestellt und die Preisvorschriften , besonders
für Kohlen und Eisen , müssen verschwinden . Die
Förderung und Erhaltung des Mittelstandes sollte
vom Reichswirtschaftsamt vor allem betrieben werden .
Die Landwirtschaft ist das Rückgrat unserer ganzen
Wirtschaft . Die landwirtschaftliche Abhängigkeit vom Aus -
land ist viel gefährlicher als die industrielle . Der Schutz
der Landwirtschaft hat sich im Kriege bestens bewährt .
Ein Fortschritt ist es . daß die Stillegung von Betrieben
nur noch vom Reichswirtschaftsamt verfügt werden kann.
Die Konzentration von Reichsbetrieben nach

erli n muß in Zukunft vermieden werden . Bei
der Neuregelung des handelspolitischen Ver »
hältniffes zu Oesterreich -Ungarn muß daran gedacht
werden , daß die deutsche nationale Arbeit vollen Schutz
erfährt . Die Forderungen an daZ feindliche Aus¬
land müssen nach den Friedensverträgen mit allen Mit »
teln durchgesetzt werden .

Siidekum ( Soz . ) : Die Teilung des alten ReichsamtS
des Innern und den neuen Staatssekretär begrüßen wir .
Die Welt ist aus allen Fugen gegangen . — Wie und
wann sich alles gestalten wird , ist noch nicht zu sagen . —
Wir brauchen für unser Reichswirtschaftsamt
ein klar umschriebenes wirtschaftspolitisches Programm .
Der Krieg ist nicht mehr ein rein militärischer , sondern
er ist auch eine wirtschaftliche Angelegenheit ge»
worden . Wollen wir ihn verstehen , so müssen die staat -
lichen Organisationen eintreten .

Darauf wird die Weiterberatung auf Freitag 2 Uhr
vertagt , außerdem Aufragen

Schluß 6 Uhr.

SaSifther Landtag .
AuS der Budgetkommifsion .

4 - Karlsruhe , 2 . Mai . Die Kommission setzt die
Beratung der Beamtenfragen fort . Die Anträge
und die Petitionen wegen Gewährung von Kriegsbei »
Hilfen an die im Ruhestand befindlichen Be -
amten und die Beamtenwitwen (Berichterstatter .
Mg . Köhler ) werden als durch die gestrigen Beschlüsse
erledigt erklärt . Darnach werden also vom 1 . Juli d. I .
an die Betreffenden im allgemeinen 60 Prozent der
Beträge erhalten , die an Kriegszulage und Teuerungs -
beihilfe gewährt werden würden , wenn der Beamte noch
im Genuß des letzten pensionsfähigen DiensteinkommeuS
wäre . Die Kommission nimmt sodann davon Kenntnis ,
daß das Erzbischöfl . Ordinariat beabsichtige, den V i k a-
ten , die nicht mindestens 80g Mk. Nebeneinkommen
haben , eine Teuerungsbeihilfe von jährlich bis zu
800 Mk. zu gewähren . — Die Petitionen des Badischen
EifenbahnerverbandeS sowie des Verbands
de » Deutschen Verkehrspersonal . Gau Baden , wegen
Verbesserung der Einkommensverhältnisse usw . gibt u . a.
einem Zentrumsredner Veranlassung , auf die ungleiche
Behandlung der Militär » und der Eifenbahninva -
liden hinzuweisen . Er verlangt , daß die letzteren nicht
schlechter behandelt werden dürften als die Militärnwa -
liden . Der Redner wird von allen Seiten unterstützt .
Von einem anderen Zentrumsabgeordneten werden
Klagen vorgebracht über die Lage der badischen Arbeiter
und Beamten im Eisenbahndienst der besetzten G e-
biete . In der anschließenden Aussprache erklärt die
Regierung , daß sie alles tu » um ibre Bediensteten drau-
ßen zu unterstützen : sie werde z . B . gerade wegen einer
kürzlich im Osten getroffenen Neuregelung der Dienst -
stellung der badischen Beamten beim Feldbahnchef vor»
stellig werden . Der einstimmige Wunsch der Kommission
geht sodann auf Aufhellung der Gehaltsklasse lQ
Die Petition des Vereins Badischer Signal - und Wei »
chenwärter wegen Gleichstellung mit den betr . Beamten
anderer Bundesstaaten und einer solchen der Rotten -
sichrer und einiger weiteren Beamteugruppen werden der
Regierung zur Kenntnisnahme überwiesen . Eine Pe -
tition der Betriebsassistenten gab einem Zentrumsredner
Veranlassung , sich de? älteren Betriebsassistenten beson -
bers anzunehmen . Von Zentrumsseite wird Beschwerde
darüber geführt , daß mittlere Beamte jetzt nicht ange -
stellt werden , trotzdem die Stellen im laufenden Bud -
get genehmigt worden seien , weil sie noch keine sechs
Jahre die Prüfung abgelegt haben. Die Regierung sucht
dieses gemeinsam für alle Verwaltungszweige verein -
barte Verfahren zu rechtfertigen . Von natl . Seite wird
die Anregung unterstützt . Nächst Sitzung Freitag vor-
mittag .

NB . Die in einem Teil der Preise gebrachten Nach-
richten über die Neuregelung der Kriegsbeihilfen stich
teils unvollständig , teils unrichtig . Die wirklichen Be -
Müsse der Budqetkommission sind in dem im Abend -'blatt des Bad . Beob . vom 1 . Mai enthalteneu Bericht
wiedergegeben , worauf wir zur weiteren Vermeidung
von Anfragen aufmerksam machen.

Ans der Schulkommission .
-ch- Karlsruhe , 2 . Mai . In heutiger Sitzung stand der

§ 137 des Schulgesetzes , welcher die Errichtung
von Lehr - uud Erziehungsanstalten durch kirchliche Korpo-
rationen und Stiftungen nur auf Grund eines besonderen
Gesetzes gestattet , zur Debatte . Verbunden wnrde damit
die Beratung eines Antrages der Sozialdemokraten auf

. äsuitauML .be£__£ä , 133— 139,_ bucch tpeiche die Unterrichts¬

freiheit beseitigt und die Zwangsschule eingeführt würde .

Berichterstatter M u s e r beleuchtete den genannten
Paragraphen ( 137 ) in längerem Vortrage in obiektlver ,

ruhig -r Weise und mit zur Aufhebung zwingender Logik.

Die Sozialdemokraten warnte er nachdr.ickl . ch vor einem
Antrag , dessen Ausführung sich eines ^ ages anch gegen

sie selbst wenden könnte. Das Ziel seiner Ausführungen

ist ein Kompromiß , der den 8 133 nach bestimmten 2 ' *

sähen umgestaltet und in Konsequenz davon den & 167

aufhebt . Der Berichterstatter wird beauftragt , der Kom¬

mission in Bälde entsprechende Gesetzesvorschlage vorzu -

legen , die demnächst in den Fraktionen besprochen wer »

den müßten . Die Regierung will ihren Stanvpunkt eben»

falls genauer siriereu uud der Kommission vorlegen . Sie

ist bereit , den Absatz
' 1 des 8 137 dabin abzuändern , daß

sie die kirchlichen .Korporationen und Stiftungen weit »

lichen Korvorationen gleichstellt . Der Absatz 2 soll e.m

Entgegenkommen dahin erfahren , daß Regulargeistuchen
die Erteilung von Religionsunterricht mit Genehmigung
der Regierung ermöglicht wird .

öaSen .
+ SsWhe Gchmerzen .

Man schreibt uns :
Mit lebhaftem Interesse und ungetoiltsr Znstim -

muni, lesen wir die aus vertrautem Verkehr mit
dem Volke erwachsenen Ausführimgen ihres Kor-
respondenten Montanus . Wir zweifeln nicht, daß
weite Kreise unserer Bevölkerung , namentlich jener ,
die mit ihren Kindern , also am intensivsten an der
Schule beteiligt ist und ein allererstes Reckst hat , in
Schnlfragen gehört zu werden , seinen Darlegungen
herzlichen Tan ? wissen wird . An dieser Tatsache
werden zweifellos auch die liebenswürdigen Rand -
gloffen liberaler Schul ^eitimgen den Verfasser nicht
irre machen. Diese Herrschaften werden sich schön
mit der Tatsach ; abfinden müssen, daß auch andere
Leute als ihre Korrespondenten mit Schulfragen
sich befassen. Daß ein 'bestimmtes Blatt bei Schnl -
artikeln in Zentrumsblättern mit besonderer Vor«
liebe hervorstürzt , möge den geehrten Verfasser an
das bekannte Wort Goethes erinnern :

So will der Spitz aus unferm Stall
Uns immerfort begleiten ?
Doch seines Bellens lauter Schall
Beweist nur . das; wir reiten .

Eine Neuorientierung wird hen^ ntage mrf vielen
Gebieten verlangt , vielfach auch da , wo man sich eine
solche reiflich überlegen sollte . Dagegen scheint uns
eine ernste Nachprüfimg unserer bisherigen Volks -
fchulvraxis keineÄvegs ü'berflnffig .

Es ist in -der Tat die Frage am Platze , ob nicht
im Laufe der Zeit -die viel beklagte Neberbürdung
an den Mittelschulen auf die Volksschule übertragen
wurde . Man arbeitet in >die Breite : eine Ueberfülle
der verschiedenartigsten Lehvgegenstände , von denen
manche in keineswegs zureichendem Matze betrieben
werden können , schon weil es ein Ding der Unmög »
lichkeit ist. Sc » erhalten die Kinder von allem etwas ,
aber nur selten etwas voll Zureichendes .

Der Krieg gab Gelegenheit , wie sie lange nicht
mehr bestand , die Resultate unserer Volksschule nach
einzelnen Richtungen zu prüfen . Wer . wie der Ver -
fasser dieses Artikels , eins ungezählte Menge von
Briefen aus dem Felde erhalten und durchgelesen
hat , mag manchmal bedenklich den Kopf geschüttelt
und sich gefragt haben : Wie ist es möglich , datz ein
Mann , der volle 8 Jahre die Volksschule besucht hat,
einen solchen granunatikalisck??» Stiefel und eine
solch schauerliche Orthographie verbrechen kann ?
Hätten wir selbst, bie wir noch «der älteren Schule
mit minder weit gespanntem Lehrstoff angehörten ,
nicht vielleicht doch ein besseres Deutsch und eine er¬
träglichere Orthographie geschrieben? Es will nns
scheinen, batz auch im Volksschullehrstoff Gcethes
Wort seine Berechtigung erhält : „In der Bescbrän.
kung zeigt sich der Meister ." Wenn wir vollends
erst mit dem freilich noch undefinierbaren Wechsel-
balg der „Einheitsschule " beglückt werden sollten —
behüt uns Gott vor solchen und ähnlichen Schul »
experimenten l

Entlastung und ferner M'ößere Bewegungsfreiheit
tut unserer Volksschule not . Sie ist in die

'
Zw .rngs -

lacke eines unerbittlichen Schnlplans mit unerbitt -
licher Stundenzahl und unerbittlichem Lehrpensum
emgepatzt : in ein Prokrustesbett , das kaum irgend -
welche Freiheit und irgendwelche Abweichung

'
letztfür eigenartige örtliche Säiulverhältnisse : und 'elcbe

und doch walirlich in reichlichem Matze vorhanden :man vergleiche die entlegenen und weit verzweigtenOden - und Schwarzwaldortv mit den geschlossenen
Ortschaften imserer Rheinebene . Gewitz wird auchhier viel ankommen auf den engeren oder weiteren
Geist , der auf dem Büro des jeweiligen Kreisschnl-
mntes waltet . Aber eine weitergehende Berücksich -
trgting örtlicher Verhältnisse und lokaler Besonder -
Helten wäre durchgängig zu wünschen. Die Scbule
ist für das Volk und seine Kinder da . nicht die Km-
der irnJ» das Vol? für die Schule . Hier wäre etwas
mehr d̂emokratischer Geist tvohl am Plitz -» Wir
sind kein Freund zu weitgehender Dem »kratv 'i ."' un .iund erwarten bei weitem nicht alles Keil von Reu .
onentterungen k tont Prix . Aber etwas mehr ge-
sunde Demokratie , etwas mehr Rücksicht auf das

<? fet.l.
en§ der Schule bezw. der Schulauf .

sickstsbehorden bisweilen schon genommen werden
r s

r klagen hören über die man»
feinde Rucknchtnahme auf die Ortsschulbehördenlertens der ubergeordneten Staatsbehörden Esstnd uns hier schr harte , ofwifichtlich - uweit gehendeBemerkungen zu Gehör gekommen, als ob keine Ge »meindebeHorde von ihrer übergeordneten Aufsicht?»beHorde so wemg rücksichtsvoll behandelt werde alsgeiade dre Ortsichulbehörden . Aber darüber , datz

'
anchhier manckes der Nachprüfimg und Aenderuug bedürf¬tig Ware, scheint uns . dre wir praktische Wahrnohmun »gen M machen und Erfahrungen sammeln Ze

'

fegenpeft hatten kein Zweifel zu ' ein . Wir kennendie Stimmung , die in dieser Hinsicht best? m .SDer Geist von heute ist eben auch im VolkeLanftoolfc m « m- h. d- r ta ! SÄ % £ .fngens in alles , was von oben WHmmfwI Sl '
mScSteBr « troff™. » ÄS S Äffi «

1teltai air » ifien t>„ Eiw

tdronit öes fcittsTfidcÄ ?
H Mar . Vierte Niederau », ? w . 4

ArvaS Mischen AchÄnlle und QuSant .
Angriffe bei Braye und am Winterüerg

3. Mar . Vierte Niederlage der England, .

^ AvanzL

gebrochen . Zwei feindliche TorpÄoboot/
^
^ ^?'

flandiiischeii Küste versenkt . RirffischeAnmnfJ
lich des Mi 'sitatales âbgewiesen .

Arbeit , die heiMnöage in unserer Volksschi .?- r„„.
auf . landab geleistet wird , voll zu würdiw, , £
sollen Anregungen zum Nachdenken. Einladim^
zur Nachprüfung sein , ob nicht da und dort

"
»??

ungen anch auf dem Schulgebiets W
wären . (Nur in diesem letzteren Sinne - ™orientierungen auch auf dem Schulgebiete
wären . (Nur in diesem letzteren Sinne aewü
auch die Redaktion des Bad . Beob . solchen tetst
rungen Aufnahme . Es sollen Anieguna -en sein1t
zunächst zu einer Gewissenserforschung führen fnii«
Auch „Montanus " beabsichtigt nicht anderes. D. Zij

: : Konstanz , 3 . Mai . Der StaatsanWiMr meiv
datz Landeskommissär Geh . Rat R . Straub w
in Ruhestand treten wird . Mit ihm wird ein »et.dienter und hochgeschätzter Beamter aus dem y »

'

scken Staatsdienst treten . Geh . Rat Strauß C
vor einem Jahr seinen 70 . Geburtstag

'
sei»,

konnte , ist ein Sohn des Seekreises . Er ist nämüj
in Stockas geboren . Im Jahre 1871 war er in k:
badischen Staatsdienst eingetreten . Er war f0l!
gen den Jahre in Heidelberg . Bonndorf . Ackern w
BrulM . 1 tätig , wirrde dann 1898 in das Minister!»
des Innern versetzt und Ende 1903 zum Lanfe
konrmissär für die Kreise Konstanz , Villingen mo
Waldshut ernannt . Von 1889 bis 1901 verträte;
als Mitglied der nationalliberalen Partei seiner,
Heimatkreis Stockach-T !etzkirch in der Zweiten Kam.
mer . In Anerkennuna seiner Verdienste , h«t fa
Grotzberzog dem scheidenden Beamten dm S !m
zirnr Kommandeurkreuz des Ordens vom Zähringer
Lölven verliehen .

— 00 *

Lebensmittelversorgung .
tinterstaatssekretiir v. Braun iiber die Derhiiltnisst

in der Ukraine .
Berlin , 2 . Mal . ( W .T .B .) Im Ausschuß ki

Reichstages für die Ernährnngsfrage besprach
Nuterstaatssekretär v o n B r a u n die Verhältiüffe in bei
Ukraine . Die Ukraine könne im lausenden Iah«,
nach dem übereinstimmenden Urteil der Kenner de?
Landes , eine Million Tonnen Getreide abgeben. I«
letzter Zeit seien täglich etwa 200 Waggons miSgefM
worden . Wegen der unsicheren Lage des Landes us
der Verkehrsschwierigkeiten feien , sowohl die deutsche!'

Kommissäre wie auch die Händler unter mllitärischc«

Schuh gestellt worden . Leider liege die Kohle » '

erzeugung noch in den Händen der Bolschcwicki . $f(

monatliche Kohlenbedarf für die Eisenbahn belauft st
auf 115 000 Tonnen . Er müsse vorwiegend aus DeM
land und Oesterreich -Ungorir gedeckt werden. Trotzdm

sei Vorsorge getroffen , daß die TranSportschwierig?ei!.

programmäßig überwunden werden können. Die Za -

lungSverk ) ältnisse in der Ukraine seien in eim

ger« dezu unglaublichen Verfassung . %'• '

Deutschland würden Re .chsschatzscheius im Rubellw

hergestellt , um die Geldnot zu behebeu . Der Eii. sk ;

der neuesten politischen Ereignisse in Kiew sei •

zu beurteilen . Eine Verschlechterung der Zustande ( :

kaum zu erwarten . Die Regierung habe eine geseW .

Regelung der Land frage verabsäumt , infolgedch ^
habe die Frühjahrsbestellung empfindlich gelitten w

zwar bis zu 50 Prozent . Auch besteht in der Ukwu .

eine starke Neigung , lieber an Großrußland als an d -

Mittelmächte zu liefern . Trotz aller Schwicrigteitc >

sei die Durchführung der Verträge zu ^
möglichen . Allerdings nur dann , wenn ein siar '

militärischer Druck nachhelfe .
- e >

Chronik.
BKS Saösn .

: : : Karlsruhs , 8 . Mai . Das Justizministerium
die Gebührenordnung der Gerichts » » ^
z i e h e r für Zwangsversteigerungen und Pfändung
mit sofortiger Wirkung bis zum Ablauf des zweiten
res nach Beendigung des gegenwärtigen KriegSMwm /
um drei Zehntel erhöht . — Des neue JuMwi ^
sterialblatt enthält einen Erlaß über die Dien st v f
Hältnisse der Amtsanwälte , deren dlenstiiV-

Wohnsitz von dem Justizministerium bestimmt wird . -
Verteilung der amtsanwaltlichen Geschäfte unter meym
Aintsanwälte erfolgt durch den Ersten Staatsanwalt , ^
den Staatsanwaltschaften Mosbach und Waldshut, t?®
bei der Staatsanwaltschaft Karlsruhe , Amts,itz
heim , durch den Staatsanwalt . . .

) ( Heidelberg , g . Mai . Unsere Stadt dürfte ein-
ersten in Baden sein , die ihre Denkmäler zum « ,
schmelzen hergibt . In diesen Tagen werden »am

^
das jiaiser -Wllhelm -Denkmal und das Metz-Dentn
gebrochen . ^

Mannheim , 2 . Mai . Gestern mittag hing W '
4 Jahre alte Sohn des im Felde stehenden ? wi
Johann Brauch von Käfertal auf die D e i ch i 1
Anhängewagens eines Müllfuhrwerks . Der Kn<we
dabei herunter , wurde überfahren und so schwer
daß er bald oarauf im Krankenhaus Käfertal ver !

k. Pforzheim , 2 . Mai . Heute früh vor Tages«»»
^

Ivitrde im östlichen badischen Güterbahnhof hie
18jährige Rangierer Stefan Roßwag von --
Aint Durlach , mit vollständig a b g e f a >>
Kopf tot aufgefunden . Vermutlich ist der Veru

^
g

der sich im Dienst befand , von einem fahrenden WU
emet Rangierabteilung abgestürzt und überfayr
den.

: : Offenburg , 2 . Mai . Die
lung der Aerztlichen

* ) ie Hauptve . , - - - ^
' u " li « er vieeztliehen Landeszentra >
© fiden , die vor kurzem in Offenburg stattfanö, °
schloßen, sämtliche Sätze der kassenärztlichen ®
Ordnung vom Jahre 1913 mit Wirkung vom i - o ^
l >il8 ab um 30 Prozent zu erhöhen und zwar I '
Bruchteile einer Mark unter 50 Pfg . nach unten, > ^
von 50 Pfg . und darüber nach oben abgerundet 0 ,
Ausgenommen ist der Satz von 1 Mk.. der aus
erhobt wird. Die Gebühr für eine Beratung oe. - ^
Vertragskassen beträgt 2 .50 Mk. . sür einen BeM ^
Der Unterschied Zwischen Versicherungspst K̂^

t v e r s a in ? '
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N ^ sicherungSberechtigten fällt fort . Die Erhöhung be
^ ifst wie !ne A . M . bekanntgeben zunächst nur die
Krankenkassen , mit denen keine Verträge abgeschlossen
r,ti ) Der Vorstand ist beauftragt worden , eine neue
Gebührenordnung auszuarbeiten , zu der die Vereine bis
i ihre Vorschläge machen sollen . Es wurde ferner
!en Vereinen empfohlen , von allen Krankenkassen eine
Teuerungszulage für das Jahr 1918 zu fordern .

.. . Freiburg , 2 . Mai . Der Bad . Schwarzwald
„ ere

'
in hat soeben seinen Jahresbericht für das

c?ak>r 1017 herausgegeben . Wir lesen darin , daß sich die
eiaentlichen Arbeiten des Hauptvereins wie der Orts -
arnppen auf die dringendsten Ausbesserungen der Wege
?i„d Wegweiser beschränken mußten . Das große Werk
Pflanzenleben im Schwar, -wald " liegt durckfertig im

Manuskript vor . Seine Fertigstellung kann erst nach
Beendigung des Kriege ? erfolgen . Da die Kriegssahre
xcm Vercinsleben ein ungewöhnliches Gepräge gegeben
baden, so beabsichtigt der Schwarzwaldverein eine znsam .
menhängende Darstellung seines Wirkens wäbrend der
Kriegsiabre nach Beendigung des Krieges berauszngebe «, .
Oer finanzielle Stand ist ein guter . Der Friedrich »
Luisen-Turm auf dem Feldberg wird nach Bcendig ) lng
des Krieges infolae der militärischen Benützung größere
Mittel für die Wiederinstandsetzung und Verbesserung
bedürfen. Dem dafür bestehenden Fond werden weitere
ggyg Mk . zugewiesen . — Das Gr . Domänen ,
ärar hat den bei der Ravenaschlucht im Höllental go
ll-genen Sterne n h o f gekauft . Dadurch wird die

,, Ravenaschlucht von iedt ab wieder dem allgemeinen Be -
suche offen sein . Bisher war von dem früberen Besitzer
dt? GaitbauseS znm Sternen . Faller in Höllfteig , für
den Zutritt zur Navenaseblncht durch

^
einen Automaten

ein ZugangSaeld von ll > Pfg . für die Person erhoben
worden . — Am lebten Dienstag wurden von der bie »
sigen Sckmkmannfchaft vier jugendliche Arbei »
ter im Alter von 15— 17 Jabren festgenommen , die in
lebter ? eit in Landorten eine Reibe Einbruch ? »
diebstähle ausgeführt baben . wobei ihnen zum größ ,
ten Teil erhebliche Geldbeträge in die Hände gefallen
sind.

£ . Billingen . 2 . Mai . Am Dienstag bat sich in einem
Anfalle bocharadiaer G e m n t s k r a n k h e i t die Sk, ' äb »
rige Gattin des Dentisten Viktor Pilfak in ihrer Woh »
nung erschossen.

Tie Neberfchreitung der Höchstpreise beim Branntwein
Ans dem Achertal wird den Bad . Nachr . geschrieben

Die Strasverfügung wegen Ueberfchreitnng der
Loch ftp reife beim Verkauf be ? w. Aufkauf von
Branntwein , insbesondere Kirschwasser , baben
in diesem Frühsabr einen noch weit größeren Um »
sang angenommen , als im vorigen Jabre die Be »
slrafungen weaen Kettenhandels mit Roßkartoffeln .
Kenn damals die verbängten Geldstrafen in die Hunderte
gingen , so aehen sie fetzt in gleicher Weise in die Tau »
sende . Es mag dies aus den ersten Blick bart erfchei »
nen, indessen pflegt die Geldstrafe gewöhnlich nur so
ficch bemessen zu werden , als der unrechtmäßig erzielte
Gewinn beträgt , soweit sich dies eben nachweisen läßt .
Man spricht davon , daß manche Aufkäufer 20 000 Mark
und inelir in aanz kur ? er Zeit ..verdient ' baken . ES
scheint aber , daß gegen die erwähnten Strafverfügungen
toielfacfi das Rechtsmittel der Berufung eingelegt wird ,
wenigstens van den etwas hart betroffenen Kleinbren »
nern. Manche Verkäufer und mich Aufkäufer , welche bis
jetzt nocki nuentdeckt blieben , mögen in nicht gerinaer
Sorge leben, da die nachträgliche Entdeckung und Be -
ftrafung noch lange als droben deS Menetekel über ihrem
Hauvte ichwebt . Zur Entfchnldignng der Verkäufer mag

angcfülirt werden , daß ihnen die .Händler diese unerhört
hohen Preise — etwa 15 Mk . per Liter ans erster Hand !
— förmlich aufdrängten nnd viele durch ibre Not »
läge gezwungen waren , dieses äußerst verlockende Ange »
bot anzunehmen . Anderseits aber muß der Staat doch
auch darauf feben , daß das deutsche Brennereierzeugnis
nicht ins feindliche Ausland verkauft wird , wo eS
wahrscheinlich teilweise oder anch ganz zu kriegsindu »
siriellen Zwecken venvendet wird nnd solcherart dem
deutschen Neicke zum schweren Schaden gereicht . Rur
durch den Ankauf seitens des feindlichen
Auslandes über neutrale Länder lassen sich nämlich
diese fabelbasten Preise erklären , welche sich,
>w man bort und auch wobl denken kann , unterwegs
nach Ueberwindung vieler Schwierigkeiten und Gefabren
noch um ein vielfaches e r b ö h e n . bevor sie endlich
wr weites , geheimnisvolles Ziel erreichen . Die wahren
Schuldigen an diesem Verrat sitzen in Straßburg ,
wn wo aus in den einzelnen Ortschaften Aufkäufer be»
stellt wurden , welche ihrerseits dann mit den Klein »
brennern in Verbindung traten . Die verbotene Kandels -
teate wurde dann nächtlicherweile mittels Kraftwagenni den Sammelstellen abgebolt und über den Rbein ge-
vracht. Hoffentlich lassen sich aber fetzt unsere Brenner
mcht zum zweiten Male van gewinnsüchtigen und ge-
willenlosen Händlern zu einem solch gefährlichen Kandel
uderreden, insbesondere , nachdem es ibnen fetzt klar ge-
worden ist, daß sie dadurch auch znm Verräter an ihrem

terlande werden . Mancher wird sich anch sagen , daß
^ !'?' des schnöden materiellen Gewinne ? willen sich
A ' '? nicht mehr die Rube und den Schlaf rauben lassen
. » ur viele ist jetzt schon das Sprichwort zur Wahr -
^ " geworden : Wie gewonnen , fo zerronnen .—

c$ Nene SonntagSzllge .
« nächsten Sonntag ab werden eine Reihe der im

v. I . aufgehobener Sonn - und Feiertags »
L ®e 151 eder berkehren . Ueber den Gang der
« M unterrichte man sich an den Stationen .

d& Fahrpreisermäßigung für Feldarveiter .
un?> s Gerung der diesjährigen Frühjahrsbestellung^ ^ ntearbeiten gewährt die Generaldirektion der
nv \ny

U ^ ^aatsersenbahnen Feldarbeiter Fahrpreis »
ten zwar zum halben Fahrpreis in der vier »
ein ?« ^ "^ lasse. . Der betr . Feldarbeiter hat sich durch
m iJErfchjffeit

8 C ' nCS ^ ^^eiisnachweises die Ermäßigung

Ein neuer Geburtsschein .
Cä

c. verwünscht ist, die uneheliche Herkunft einer
«uck> « >̂ 5 ' un Verkehr hervortreten zu lassen und
' ifon 2Wt un ^ Gebärden , wenn sie in ihren gefchäft -
ianaen ^ 'ehungen einen Ausweis über jemanden ver »
ÄerSfM,," elra ch kein Gewicht aus die genaue Kenntnis

^ gen , so bat das badifche Justiz »
«eatbcH r +

1 " ? einen neuen Geburtsschein aus -
ter Na«,»

' als Familiennamen ausschließlich
d« U,, - ^ ^ ^ ugeben ist, der nach der Rechtslage zurzeit

Ausstellung zu führen ist .
- . Die Genehmigtmg von Ersattmitteln .

die ^ lnistcrinm des Innern hat
7. Mm, Bim 'desratsverordnnmfl vom
lein cmf Uber die G ?nehmiffuna von Ersatzmit »
des für wachstehende Gegenstände

-öeborfs ausgedehnt : Brennstoffe ,
siofftz kns^ uuigsmittel , Glyzerin , Gnmnn , KlcÄ -
^ Und und Rasiermittel . Putzpnl »
Ärbx.» Putzniittel . Stoffe zum Anstreichen ,

von Gegenstände zur V -' hand -
'xifUtttrr hnf il . cn' Scheuermittel , die der GenÄ )-" 'cht .̂ 7.5 Kviegsausschusses für Oele und Fette

lert, WMhcreme , Loder nnÄ Lederkon- ,

ftrviernnNsmittel , Stärke , Tobak und Futtermittel ,
^ er Antrag auf Erteilung der Genehmigung von
Ersatzmitteln ist schriftlich bsim Landespreisamt zustellen . Lan d̂eszeniralbchörde ist ldas Ministeriumdes Innern und Ersntzmittelstelle das Landespreis ,
amt . ^ Aur Entscheidung über die Besl^werde gegendie Versagung od ?r Znrücknechme de? Genshmignng
durch das Lnndespreisamt ist 'das Ministerium desInnern zuständig .

CD

Lokales.
Karlsruhe . 3 . Mai 1918 .

AhS bem Hofberickt . Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin empfingen am Mitt -
woch mittag den Königlich bauerischen Gesandten Grafen
v Moy , der anschließend an der Frühstückstafel der Hoch-
sten Herrschaften teilnahm .

Seine
^Königliche Hoheit der Großherzog hörte gesterndie Vorträge des Geheimen Legationsrats Dr . Seyb und

des Ministers Dr . Düringer .
Straszenbahn betr . Wir machen unsere Leser aus die

im Anzeigeteil des heutigen Blattes enthaltene Bekannt -
machung des Städtischen Bahnamtes ' aufmerksam über
Aenderungen im Straßenbahnverkehr .

chh Knockenbrühextrakt . ES ist noch nicht genügend
bekannt , daß in den städtischen Berkaufsläden ein
Knochenbrühextrakt er ?)ältlich ist . daS den fertig
gekochten Speisen zugemischt ein vorzügliches Verbesse »
rungsmittel derselben ist . Anch ist solches als Fleisch »
brühe und unter Zusatz von Salz und etwaigen Gewür -
zen und Gemüfeeinlagen für Suvpen zu verwenden .
Dabei ist das Ertrakt in kochendem' ' ' " " er verrührt und gelöst werden muß . In lauem
Wasser löst firii das Extrakt nicht . Die Lösung darf aber
nicht weiter kochen und ist nur den fertig gekochten
Sveisen beizugeben . Bei der Herstellung von Fleiscki-
brübe wird efma ein Teelöffel Ertrakt auf eine Tasse
kochendes Wasser genommen . Anch nach Beigabe zu
Tunken soll ein weiteres Verkochen vermieden werden .
Ferner mnß beachtet werden , daß das Extrakt im Inter -
esse der Haltbarmachung bereits stark kochfakbaltig ist
nnd somit daS Salden der Speisen darnach einzurichten
ist. Die Znsabmenge von Ertrakt darf man nicht über -
treiben , da sonst ein leimartiger Beigeschmack zum Vor -
schein kommt . DaS Ertrakt wird in Dosen v"n einem
halben Pfund Inhalt ausgegeben , für Anstaltsküchen je »
doch auch in größerer Packuirg . -

- ) » (-

Pezzßisthes Abgeordnetenhaus.
da » gleich» Wahlrecht abgelehnt,

öas Mehstimmen « ahlrecht angenommen.
Berlin , 2 . April . (W .T .B .) ^ m A b g e o r d »

netenhauS wtwde heute der sozialdemokratische
Antrag auf Wiederherstellung des 8 3 her
Rssierungsvovlagv , der das gleiche Wahlrecht
vorsieht , mit 238 gegen 183 Stimmen , bei vier
SVinrmentlmlbuingvn , abgelehnt .

Berlin , 2 . Mai . (W .T .B .) Im Wgeordneten -
Haus wurde 8 1 derWahlvorlage (Wahlbe -
rechtigung ) in einfacher Abstimmung in der
KmnmvmonSfiassung angenommen . Damit ist der
Antmg Bmain (Soz .) , tvonach die WaHlberechtigung
mit dem vollendeten 20 . LefeenSfcchre ohne Unter
schied deS GeWechbeS b^yinnt , adgÄkHnt worden .
Ed ^ o der ' Antrag Ahronsobn fF . Vp .) , wonach die
Beftinsnung über die drerjährige StaatSangohörig .
keit gestrichen werden soll .

2 (Ausschluß von der WcchWerechtiMMg )
stand heute nicht zur Debatte .

Bei § 3 nnrrbe der sozialdeiiwkratrschg Antrag , wie
gemeldet , abgeleHnt .

§ 3 der Kmnmisfionsbeschlüsse , welcher ein mehr -
st i m m i g e 5 Wahlrecht vorsieht , wurde in na -
menÄicher Abstimkmirng Mit 232 gegen f 83
Stimmen bei zwei Stimmenthaltungen ange »
no mmen .

In der diesen Abstimmungen vorausgegangenen De -
batten sprach zunächst Abg . Newsldt ( frerkons . ) : Die
frühere und die fetzig« StaatSregiernng tragen die Ver »
antwortung dafür , daß in der jetziaen Zeit die Wahl -
rechtsvorlage eingebracht wurde . Wir haben als Mo »
narchisten ein Interesse daran , daß der Träger der Krone
bei dieser Sache besser beraten wird , als es nach unserer
Auffassung bisher der Fall ist. Die Regierung kann den
Landtag auflösen . Wir balten infolge der dann ein -
tretenden politischen Verwirrung aber die Auflösung und
die Neuwahlen während des Krieges für unmöglich .

Vizepräsident des StaatSministeriumS Dr . Friedberg :
Die Königliche Staatsregierung würde es nicht für im
Interesse des Landes liegend erachten , wenn zur Auf »
l ö f u n g geschritten würde . Bei einer Notlage kann
aber der Fall eintreten , daß die Negierung auf daS Recht
der Auflösung nicht verzichten kann . Ob sie diesen Weg
beschreiten wird oder nicht , wird die Regierung erst in
der dritten Lesung kundgeben . Bis dahin ist e e

erständigung noch möglich auf dem Wege , den
der Ministerpräsident angedeutet hat . Ueber die Schmie »

rigkeiten bei den etwaigen Neuwahlen müssen wir hin -

wegkommen .
Abg . v. Kardorff ( bei keiner Partei ) : Die Ausführungen ,

die ich zu machen habe , sind der Grurld meines Ausschei »
dens aus einer Partei , an der ich mit allen Fasern mei »
nes Herzens gehangen habe . Ich bin ein unbedingter ,
grundsätzlicher Gegner des gleichen Wahlrechtes , bin aber
trotzdem bereit , unter der Voraussetzung wirksamer Kau -
telen , auf den Boden des gleichen Wahlrechtes zu treten ,
weil ich es für unabwendbar halte . Wenn der Julierlaß
nicht durchgeführt würde , so würde daS zu einer Ent »
wurzelung des monarchischen Gefühles im großen Um »
fange führen . Bei einer Auflösung oder Neu »
Wahlen unter der Autorität der Regierung , die eine
ganz andere Machtverteilung bringen würde , kön»
nen wir nicht mehr die Kautelen schaffen , wie es heute
noch möglich ist. Ohne Konzession auf berden
Seiten kann das Reformlverk nicht gelöst werden .
(Beifall links und im Zentrum .)

Abg . Dr . Otto -Göttingen (natl .) : Ein großer Teil
meiner Freunde steht auf dem Boden des gleichen
Wahlrechtes , veranlaßt durch die königliche Botschaft ,
die dem demokratischen Zug , der durch die ganze Welt
geht . Rechnung trägt . Die Erschütterung veS mo -
narchischen Gefühls , wenn die Botschaft nicht gehalten
würde , würde viel gefährlicher sein , als wenn em paar
Sozialdemokraten mehr ins HauS kommen . (Beifall
links .) ... . •

Abg . von der Osten (Kons .) : Wenn wir unS aus fach-
lichen Bedenken dem Julierlatz entgegenstellen , fo liegt
darin keineswegs eine Verletzung der Ehrfurcht vor der
Krone , sondern wir folgen lediglich unserer versassungs -
mäßigen Pflicht , für die wir den Eid geleistet haben .
Wir sind zu der Ileberzeugung gekommen , vasz die Wir -
kung der Ablehnung der Vorlage weniger gefährlich fürdie Monarchie ist, als ihre Annahme . Wenn die Vorlage
angenommen würde , so stehen unS schwere Erschütte »
rungen bevor . Es gibt einen Ausweg , den ein energt »
scher Staatsmann finden muß , der - sich nicht treiben läßt ,
fondern führen muß . Ich hoffe , daß es der Staats -
regierung gelingen wird , einen Weg zur B e r st ä n d i »
gung zu finden , für den alle Volkskreife sich zusammen -
finden können . (Beifall rechts .)

»
*

*

Gestern , Donnerstag , erfolgte iin preußischen Ab -
geordnetenhcnls wjch viertägiger heftiger Debatte
die erste Abstimmimg iiber die preußische Wahlrechts »
vorläge . Der entscheidende § 3 , der in der Regie -
rüngsvorlage das gleiche Wahlrecht enthielt , in
de? Kommission «her eine andere Form und anderen
Inhalt erhaltou hatte , gemäß der in ihr vertreteiten
Uöberzahl von Feinden des direkten Wa-Hlrechts ,
wurde

^
in der Kommissionsfassung angenommen .

Ein sozialdemokratischer Antrag vertrat die Wieder -
Herstellimg des § 3 in der Form der Regrerungs -
Vorlage , also dc$ gleichen Wahlrechts . Dieser so-
zialdeinokriatrscke Antrag wurde abgelehnt . Somit
ist gerade der Teil der Vorlage , a ».s den die Regie -
vnng das Hauv ^̂ Avicht legt und für den ein fei er-
liches Verfpnecl>en des Königs vorliogt , van der
Mehrheit abgelehnt worden . Es folgt allerdings
noch die dritte und setzte Lesung der Vorlage mit der
end>giilt 'igeir Abstimmung , imd es wäre also, möglich,
daß 'das Endresultat noch ein anderes würde . Aber
angesichts des Reiustates der 2 . Lesung und der
leidenschaftlichen Erörterungen vor derselben ist die
Hoffnung gering .

Die Mehrheit , mit der die Ablehnung erfolgte , ist
eine verhältnismäßig große . Wi -̂ sie sich im ein ^ el-
nen zusaminensetzt . ist noch nicht bekannt . Doch
inlterliegt es keinem Zweifel , daß die konservative
Fraktion geschlossni gegen das gleiche Wahlrecht
stimmte , die frei-konservative so gut , wie geschlossen:
denn Abg . von Kardorff trat deshalb aus der
Fraktion aus . v>eil er für das gleich? Wahlrecht
stimmen KU Müssen glaubte . Die Nationallib ^ralen
stimmten zum größeren Teil für da? gleiche Wahl -
reckt , das Zenttmnt fast vollständig mit wenigen
Ausnahmen : Fortschrittler und Sozialdemokratcn
waren geschlossen dasür .

Von vornherein wurde die Debatte mit einer —
wir können wahrheitsgemäß nicht anders sagen —
großen Torheit begonnen . Diese Torheit beging
der dem Zentrum angehörende Graf Spee . der, wie
er sagte , frisch von der Front kank. Ohne jede
Kenntnis der Stimmung und der politischen Psy -
ckologie der Angehörigen des AbgeordneteuhauseI
platzte er mit dem e»cmz unglückseligen Antrag her-
aus , die Wahlrecktsfrage überhauvt bis nach dem
.Krieg zurückzustellen. Noch ^mgsücklicher als der
Antrag selber , der wie ein Spott klingert mußte , war
die Begründuirg . Gestattete sich Graf Svee doch die
fast naiv herauSkoimnettde Be5aitpt !' n.g , sein Antrag
werde an der Front die größte Befriedigung her-
vorrufen . Wenn die Front aus dem Offiziers -
kasino besteh?» würde , dem Graf Svev offenbar Z>ie
Kenntnis der Frontstimmung verdankt , dann glau¬
ben tvir freilich , daß er recht behielte . Wer die
Front besteht eben v.» :t weitaus größten S>il aus
anders gearteten Elementen , bei denen 'der Autrag
des Grafen Svee , wie im Hans« sekbsr nur Entrü .
stung h-?rvoraevitfen hätte . Der Sturm , der damit
■gleich zu Ansang der Beratuirgen dnrcki das Haus
ging und der selbst im Zentrum zu bemerken war ,
das dem Grafen van der Stellung seines total un¬
überlegten Antrags dringend abgeraten hatte , er»
ragte sofort die Leidenschaften in 'bedenklicher Weise
und war ein schlecktes Vorzeichen für die weiteren
Verhandlung ®?. Diese zeigten allerdings , daß die
teils grundsätzlichen , teils eiaensiichtigen Feinde des
gleichen Wahlrechts nickt gesonnen waren , nachzn»
geben . Den unter solchen Umständen einzig rich-
tigen Weg betrat der sreikonservative Abg. v , .Kar-
dorff , der sich ass grundsätzlicker Gegner des gleicken
WÄhlrcichts bekannte , aber die Neber -euguna aus -
sprach, daß das gleiche Wahlreckt nickt zu verhiu «
dern sei lind daher d>isür stimmte , um Nobleres W
verhindern . Der Egoismus der preußischen Karger-
vativen ließ es nickt zu , daß sie sick auf denseG "n
Standpunkt stellten . Und so kain das setzt vorlie .
gende Ergebnis zustande.

Für die Reaieruim ist e^ unannehnckar . wie sie
mehrfach in bestimmteste !? Weise erklärte . Und man
kann sich über di " Stellungnahme der Reckten aller -
lei Gedanken machen, n . B . anch deu, ob sie nicht be-
absicktigt , womöglich die Regiere ""/ ? z.u stürzen , w ? ' l
sie ihr aus den verschiedensten Gründen aar nicht
t>aßt . Man muß noch das Ergebnis der dritten Le-
sutm abwarten , um darüber endgültig etwas sagen
zu können . Fällt die dritte Le '

img gerade so e^ ' s ,
wie die zweite , dann wird es sich allerdings darum
handeln , wer gestürzt wird : die Regierirng oder die
konservative M ^hrhe

'4 . Dächer werden die Neu -
Wahlen entfckeiden , d >e freilich unter dem alten
vlutokmt ' schen , unnatürlichen und ungerechten Sp -
stem ersolaen nnißten und dazu noch in einer Zeit ,
wo die Mehrzahl der Wahler ini Feld steht. Der
Wahlkamvf , der folgen müßte , wäre in seinen Fol -
gen für den, inneren Frieden auks s-ck'werste zu be-
d«iuern . Wer aber die Parteiselbstsucht der ostelbi-
scheu Konservativelt kennen le -nen will , die in: g ,̂ge.
denen vor nichts zurückschreckt , der kaun setzt
Beobachtungen machen.

Der Rsichatanzler und ^ bg . Eezbzrger .
Berlin . Die Zentrunlsi -Parlaments -Korrespon »

den^ schreibt:
Die Tägliche Rundschau wiederholt die vom prote »

stantischen orthodoxen Neichsboten zuerst verbreitete , voll -
ständig unwahre Schilderung einer Auseinandersetzung
des Grafen Bertling mit dem Abg . Erzberger . Eine
solche Unterredung hat nie st att gefunden .
Die Tägliche Rundschau fügt aber noch bei : „ Kann Erz -
berger anch leugnen , seinerzeit , als die Kandidatur des
Grafen Bertling für den Reichskanzlerposten auftauchte ,
in den Reihen anderer Fraktionen mit Denkschriften

Jtejten d - ese erste Kan zl erkanhidatur

ein es Zentrumsführers hausieren gegangen zU
sein ? " Demgegenüber können wir folgendes feftst »llen :
Abgeordneter Erzberger hat , nachdem Graf Hertling ihn
am Tage feiner Ankunft in Berlin zu sich gebeten und
ihm Kenntnis gegeben hatte , daß ihm daS Amt des
Reichskanzlers angeboten worden fei , nicht aber des
preußischen Ministerpräsidenten , sofort aus die großen
Bedenken hingewiesen , welche in einer Trennung der
beiden Aemter liegen . Er hat dann auf Wunsch des
Grafen Hertling diese Bedenken in eins
Denkschrift zusammengefaßt und diese dem Grafen
Hertling am darauffolgenden Tage selbst übergeben . Die -
selbe °wurde von ihm in den Sitzungen des interfrak -
tionellen AuSfchuffeS verlesen , wovon er zuvor
dem Grafen Hertling Mitteilung machte . Bekanntlich ist
dann auch am Tage darauf die Trennung des Reichs »
kanzlerpostens und des Ministerpräsidiums fallen gelassen
worden , worauf dem Grafen Hertling erst die Annahme
des Amtes überhaupt möglich wurde . Die Behauptung
der Täglichen Rundschau stellt also wieder eine freie
Erfindung dar .

Zu dieser Darstellung der Z .-P .-'K . beinerkt die
Germania :

Wir können diese Ausführungen aus eigeuev
Kenntnis der Denkschrift , in die wir seinen^eit haben
Einblick tun können , bestätigen . — Wie wir er¬
fahren . hat der Abg . Erzberger wegen der vom Graf
v . S ch ö n b u r g -W e ch s e l b u r g gelegentlich der
Hauptversammlung des Zentrumswahlvereius für
Sachsen gemachten beleidigenden Aeußramgen dis
gerichtliche Klage eingereicht . .

*
* *

Berlin , 2 . Mai . (W .T .B .) Die Nordd . Allgein .
Ztg . schreibt redaktionell : Die in einer Beniner Zci -
tung kürzlich wiedergegebene Unterredung Mischen
dem Reichskanzler Grasen H e r t l i n g und dem
Abg . Erzberger beruht , wie wir erfahren ', auf
Erfindung .

Iufuhrsn aus öer Ukxaine .
Berlin , 2 . Mai . (W .T .B . ) Wie bereits bekannt , haben

die Mittelmächte in den letzten Tagen mit der Regierung
der Ukraine Verträge über die Lieferung von G e -
treibe , Hülsenfrüchten , Futtermitteln und
Fett , ferner von Eiern und Schlachtvieh abge -
schloffen . Die von der ukrainischen Regierung und den
Mittelmächten in der Ukraine für die Aufbringung unfr
Abtransport geschaffene Lrganisation beginnt , wie wir
hören , bereits zu arbeiten . Nach telegraphischen Mel »
düngen aus Kiew sind in den letzten Tagen des April
in den ukrainischen Versandplätzen etwa 2 Millionen
Zentner Getreide und Futtermittel zur Verfügung der
Mittelmächte gestellt worden . Nicht unerhebliche
Mengen haben bereits die Grenze passiert .
In den letzten Tagen find etwa ILM Waggon Lebens »
mittel aller Art über die sog . trockene Grenze zu den
Mittelmächten hereingekommen .

Von den ersten Lieferungen wird mit Rücksicht auf
die zurzeit in O e st e r r e i ch bestehenden Ernährungs -
schwierigkeiten der größere Teil Oesterreich belasse »
werden , denn da die ungarische Ernte erheblich früher
hereingebracht wird , als die deutsche , somit Oesterreich -
Ungarn einige Wochen früher sich selbst helfen kann ,
haben sich die Mittelmächte untereinander dahin geeinigt ;
die ersten Ankünfte zum größeren Teile Oesterreich -Un -
garn zu überlassen , während im Juni und Juli der grö -
ßere Teil nach Deutschland kommt : aber auch von de»
erste » Lieferungen siild bereits Sendungen über die
LandeSgrenze nach Deutschland unterwegs . Insbesondere
werden die über das Schwarze Meer in B ra i l a ein¬
treffenden Ladungen von Getreide und anderen Lebens -
Mitteln bis auf weiteres ausschließlich Deutfch »
land zugeführt werden . Inzwischen sind in Braila
bereits 30 000 Zentner Getreide eingetroffen , die mit
der Eisenbahn nach Deutschland unterwegs sind .

ES zeigt sich also , daß die von den Mittelmächten fü « .
die Versorgung aus der Ukraine getroffenen Einrich »
tungen anfangen zu arbeiten . Es ist zu hoffen , daß auS
dieser Quelle bald größere Mengen von Let >eusm1tteln in
Deutschland eintreffen werden . Ob diese Hoffnung sich
erfüllt , hängt in erster Linie davon ab , wie sich die
politischen Verhältniffe in der Ukraine gestal »
ten und ob es gelingt , die äußerst schwierige Frage der
Finanzierung unserer Ankäufe und des Transportes der
großen Warenmengen befriedigend zu lösen . Die in die »
sen Richtungen nötigen Schritte sind getan .

Wegen Spionage zum Tode verurteilte Deutsche .
Verlin , 2 . Mai . ( W .T .B . ) Die Nordd . Allg . Zeitung

meldet : In Genua sind die deutschen Reichs -
angehörigen Königs stein , Ampt und Heß .
die bei der Genueser Elektrizitätsgesellschaft leitende
Stellungen begleitet haben , wegen Spionage in
contumaciam zum Tode verurteilt worden , ohne daß
für ihre Schuld irgend ein irgendwie fchlüffiger
Beweis hat erbracht werden können . Die deutsche
Regierung hat nunmehr durch Vermittelung der
schweizerischen Regierung der italienischen Regierung
erklären lassen , daß sie letztere für alle den Verurteilten
aus dem Urteil etwa erwachsenen Schaden derantwort »
lich mache und daß sie. sofern etwa auf Grund des
Urteils Maßnahmen gegen das in Italien befindliche
Vermögen der genannten ergriffen werden sollten , die
geeignet sind , deren Interessen zu schädigen , unverzüglich
zu den schärf st en Gegenmaßnahmen greifen
werde . Sie erwarte ferner eine Aeußerung der italie -
nifchen Regierung darüber , was diese zu tun gedenke ,
um die Folgen der offenbar widerrechtlichen Verurteilung
zu beseitigen .

Der 1. Mai .
Paris , 8 . Mai . fW .T .B . Der Nachmittag und der

Abend des 1 . Mai sind ebenso ruhig wie der Vormittag
verlaufen . Es fand keine Ve r s a in m l u n g in der
Arbeitsbörfe statt .

Angeschwemmte Mine explodiert .
Amsterdam , ! . Mai . ( W .T .B .1 Reuter . Heute früh

wurde in Bridlington (Aorkfhire ) eine Mine an »
geschwemmt , die mit furchtbarer Gewalt e x p l & •
dierte . Die Erschütterung wurde in der ganzen Stadt
gespürt . Die Häuser am ganzen Strand entlang wurden
schwer beschädigt und bei Hunderten von Häusern wurde »
die Fensterscheiben eingedrückt . Personen wurden nir »
gends ernstlich verletzt .

Erkrankung NofeggerS .
Graz ( Steiermark ) , 2 . Mai . ( W .T .B .) Der Achter

Peter R o s e g g e r . dessen Gesundheitszustand auch bis -
her nicht immer der beste war , fühlt sich feit einiger Zeit
recht unwohl , was auch auf fein hohes Alter und die
ungünstige Witterung zurückzuführen fein dürfte . Au
den Füßen sind Schwellungen aufgetreten . Rosegger
verbringt einen großen Teil des Tages liegend auf dem
Sofa .

„ Wer Brotgetreide verfMett . wer Hafer . Misch -

srucht oder Gerste Ver das gefeMH zulWge Mgß

tzlnkns verWert , versAdigt sich am Bslerlande .
"
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Volitifche Nachrichten .
Angriff der Entente auf die Unabhängigkeit

der schwedisch:» Presse.
Stockholm, 1 . Mai . (W .T .V .) Mehrere Stock -

, 5 0 'I m c r Zeitungen veröffentlichen heute eine
Erkläre n .g des Borstandes der Vereine
schwedischer Zoitungsverlegor in der es

j heißt : Es sei bekannt a ?n?oiiden , daß man von aus .
' ländischer Seite plan?, der schwedischen Nachrichten-
zentrale (SvenS?a Dolegram -Byran) künftig die
Nachrichten von Reuter u nd Ha das v o r z u -
enthalten und dafür ein besonderes Tele -
graphenbüro in Stockholm ' zu gründen.
Diesem Plane widerspricht die genannte Vereini »

^g>img von im ganzen 160 schwedischen Zeitungen
aufs sckÄrfste, da Hie vonseiten der Entente bsabsich -
iigte neire Gründling zweifellos als unvereinbar mit

,
' fter se lb stä n>Id iqen und unabhängigen
Stellung Her schwedischen Presse angeschen wer-
den muß.

Verurteilung von Deutschen in Amerika.
San Franziska, 1 . Mai . fPriv .-TÄ .) Die Deut-

fchen, früherer Generalkonfml Bovp und
von Schenk wurden jeder zu der Höchststrafe von

zwei Iahren Z u ch t -h a u s und je 10 009 Dollars
'Geldstrafe verurteilt weigen Verletzung der
Neutralität der Vereinigten Staaten
durch Geheimbündelei zwecks Anstiftung einer Ver¬
schwörung in Indien . Der frühere deutsche Militär -
attachS v . Nrincken wurde zu zwei Iahren , Her
Agent des Norddeutschen Lloyd, Capelle zu 13
Monaten Gefängnis, die anderen Angeklagten zu
geringeren Strafen verurteilt .

Verfolgung von Deutschen in Amerika.
Bern, 1 . Mai . (Priv .-Tel.) Matin meldet aus N e w-

York : Die Metropolitain - Oper hat 19 deutsche
und österreichische Künstl 'er entlassen . Dar-
unter den Bariton Leonhard und Frida Hempel . Der
Direktor der Oper erklärte , er werde alle übrigen Ange-
stellten entlassen, deren deutschfreundliche Gesinnung zu
Tage trete .

Die Iren in Amerika.
Bern, 1 . Mai . (Priv .-Tel .) Journal meldet aus

Washington : Einer der irischen Opposi¬
tionsführer hat um Audienz bei Wilson «und
Lau sing nachgesucht , um ihnen die Gründe der
irischen Opposition gegen das englische Militärgesetz
darzulegen . Die Jrländerin Sophie K e s s i n g -
ton wurde von der Polizei in San Franziska ver -
hindert , Vorträge « und Versammlungen ab -

zuhalten . Der Vorsitzende ' der ersten ^ Planten
Versammlung , 'der Geistliche Short , wurde t>ci T;o ? c t .

Sammlung von getragenen Anzügen.
Verlin , 1 . April . (W .TB . ) ,

Die durch die Presse
verbreitete Nachricht , daß die Neichsbeklei -
dungsstell 's die Sammlung von 1 ltl <
lion getragener Anzüge für die Arbeiter
in kriegswichtigen Betrieben auf unbestimmte Zeit
verschoben habe, entspricht nicht den Tatsachen. >L-ic
Kommunalvevbände sind verpflichtet, die ihnen auf-
erlegte Menge von getragenen Anzügen unverzug -
m -»

tzDMD

verWeK « « e Kachrickiten . >M
Fälschungen von Lebensmittelkarten .

München, 80 . April . In der Druckerei Karl Gerber
in München, wo unter Aufsicht der Hilfsdienstleute die
amtlichen Lebensmittelmarken hergestellt werden, wurde
der Obermaschinenmeister Karl Hofmann, die Maschinen-
meister Max Hudler und Beyer sowie der Papiermeister
Gihsch, die seit längerer Zeit Lebensmittelkarten ge -
fälscht , verbraucht und verschenkt haben, verhaftet .
Festgestellt sind bis jetzt hundertvierzigZentner
Brotmarken , IS Zentner Fettmarken und 2 Zentner

Fleischmarken. Gegen die Genannten in ein m
wegen Urkundenfälschung eingeleitet

'
unk ^

ein Strafverfahren gegen die Abnehmer der
Marken eröffnet worden .

Karlsruher Stanöesduch -Duszizgz.E h e a u f g e b o t. 2. Mai : Paul Neuheller^ »Buchbindern? sir . hier, mit Paulina L^ enniaicr 5!̂
Todesfälle . 1 . Mai : Rosina Maier 1,5'^

Jahre, Ehefrau von Hans Maier , Kaufmann - wRauch, alt_ 60 Jahre^ Ehefrau von Goswin
' ^ °

Dr . Kasimir Paul, erster Bürgermeister:
'
SeiSV ®'

bold, Schreiner, Witwer, alt 83 Jahre ; Tl>er >"' i? * »
'

riegel , alt 60 Jahre, Ehefrau von Johann HTaglöhner. —JJ .JWai : ^ hilchpine Leherle, alt 40 ^Ehefrau von Wichelm Leyerle , Straßenbahnschaff,A
Beerdigungszeit« . Trauerl,aus erwachsener Verstorben

Freitag, 3. Mai. 3 Uhr : Max Poller, $WGutenbergstraße5. - 4 Uhr : Rosina Maier. fiaufmll
Ehefrau. Wichelmstraße 82 ; Mar Simmelsbach @2 '
setzer, Rheinstraße 43a ( in Mühlburg beerdiatl

Uhr : Theresia Hellriegel. HilsSarbeiierS- Ebe ^
Rheinstraße 6 sin Mühlburg beerdigt ) .

Hierzu
" -

Sterne und Slumen Nr . is .

^ 0ä6Z - ^ N ^ 6jg6 .
Gott dem Allmächtigen hat ea ge¬

fallen , unsern lieben Yater , Schwieger¬
vater , Grossvater und Onkel

Heinrieh Herbold
nach kurzem Leiden im 84 . Lebensjahr

jjgin die Ewigkeit abzurufen .
Karlsruhe , den 1 . Mai 1918.

In tiefem Schmerz :
Familie Vogt
Hedwig Boehl.

Die Beerdigung findet Samstag ^ den 4 . Mai , nach-
j mittags ' /i2 Uhr, von der Friedhofkapelle ans statt

Trauerhaus : Angartenstr . 97 , 3. St . 1715

y^4 f -
. ?* • ••-■ | ßMMW

0 - ' MM -/ „ j , ^-7,«

Statt Karten .

ESanksatgung .
Für die uns in so reichem Masse 1

i erwiesene herzliche Anteilnahme an- ]
lässlich des Verlustes unseres lieben |

[ Sohnes und Bruders

Richard
bitten wir auf diesem Wege unseren tief- j
gefühltesten Dank entgegen zu nehmen .

Ferd . Doldf , Maurermeister . !
und Familie .

Karlsruhe- Mühlburg , den 2 . Mai 1918 .
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Statt Karten .
Danksagung, i

Für die in so überaus [
I reichem Hasse erwiesene
| herzl . Anteilnahme , dis
[ mir bei dem schweren
| Verluste meines lieben

Uannes

Josef Koffler
zu t »il wurde , sage ich
auf diesen VVeje meinen

| innigst gefühlten Dank.
Besonderen Dank der

| ebriv . Schwester vom St .
Pevnlisfdushaus fUr dia

| liebevolle Pflege , sowie
| den Herrn Beamten und

seinen Kollegen d >r Gr.
i GeneraldirsHion für die

Kranzspendung und Be -
| ^ leitnng zur letzten Ru¬

hestätte .
Im Namen der tiaf -

trauernd Hinterbliebenen j
Frau Friedericke Kassier , J

Wwe .
Karlsruhe , 2 .

*fai 1918
Marienstr . 9311.

Snt ^ oi . *Uiinufrnerfiu I
der Mwt.

Gott dem Allmächtiaen
h« t tt gefalle » , uuscr
UcbcS, langi .

'ibrigi » und
treues Mittlicd, Herrn
Kimeiis Stapf
® tCbtrcifen {i(iTin ?c ?rctär .
zul . im Mil . - Eisenbahnd. ]
zu sich in die ewige Hei -

^ mat abzurufen. 1721
Wir titien die ver-

ehrlichen Mitglieder um
> da ? Gebet für die Seelen«

ruhe des Enischlateuen
sowie um zahlreiche Be¬
teiligung bei der Ve :r-

| dignng.
Die Beerdigung findet

| Samstag den t . Mai,
nackm. 2 Uhr , von der !
Friedhosk? p « Ue au? statt.

| Karlsruhes 3 . Mai 1918 ."?cr ZUvrstand .

neue zu
verkaufen

Poksterei Köblcr ,
Karlsruhe , Schützeuftraße 25.

Chlimlsve ,

Kartoffel Abgabe
Infolge fortgesetzter reichlicher Anlieferung von guten

badischen Kartoffeln fönnen wir alle » Haushaltungen , welche
im Herhst 1918 ihren Winterbedarf au Kartoffeln mit 2 Zt.
für den Kopf mittels Bezugsschein von anSwärtS oder
durch Zufnlir vom Kommuualucrband bis 20. Mai1918
eingedeckt haben, vom SO. Mai bis 3. August 1918
(Schluß der Kartosscl-Versorgnng)
ri » e wrilrtf ksxsmilge « o » 75 Umd
abzegeben. Vreis 8 Mk. für den Zentner , abzuholen im
Hof des Kartoffel-AmtS , Kaiserallee 11 (GaSwerk). Zufuhrins Haus ist nicht möglich.

Wir empfehlen der Einwohnerschaft dringend, die sich
jetzt bietende Gelegenheit zur Eindeckuug mit guten Kartoffeln
zu benutzen.

Alle Bestellungen sind sofort schriftlich unter Angabe
des NamenS, deS Standes, der Wohnung, ber Kopfzahl und
der Bäckcrnummer dem Kartoffel-Amt, Kaiserallee 11 , anzu-
meldeu .

Die Bestellungen werden in der Neihensolze de ? Ein '
gangZ erledigt und die L'aüshaltuugen von dem Zeitpunsi
d ?r Abholung der Kartoffeln durch Postkarte verständigt-
Der Preis ist b ?i der Empfangnahme zu entrichten.

• Alle Kartoffel » müssen bis
15 . Mai 1Ö18

abgeholt sein . Wer bis dorthin nichts ««gemeldet
be,w . abgeliolt l,at. vernichtet bis » . August lk>18
auf eine tiartoffel - Velisfernug seines Haushaltes
durch den Kommunalverband.

Nur dieienizen Hausbaltungeu , welcke feinen Wiutervor-
rat eingelest hatte» , erhilteu wie seither Marken sunt wö¬
chentlichen Kartoffel-Bezug in den LebenSmittelgeschästen bis
3 . August 1918 .

Wer eine Kovsmenie von 50 Pfund bereits ab¬
geholt hat , erhält weitere 25 Pfnnd für den Kopf
ohne bessudere BestellUttft . Das Kartoffelamt
wird diesen Haushaltungen den Tag der Abholung
noch besonders bekanntgeben .

Karlsruhe , den 10 . April 1918. 1383
StäÄt . Kartos ?el -Amt .

wwoEmmumn

HERMANN TIE1Z, KARLSRUHE

Qffiavieti-Miedet
Ave Mar -a. 15 Muttergottesli - der von Verth. Waßmer '

für Sopran und Alt mii Lrge '.begleituna. 2 . Auslage'Partitur M . 1 .80 , Stimme M . —.30 .
Hehre -̂riedenskönigin . 1 - oder 2-ftimmigeZ Chorlied

zu Maria der FriedcnS 'önigin von E . Frey ,
i Partitur M . — .30 , Stimme M . — . 10.
^Mariculie ) . (Text aus Rosenkranz von Hammer) von

Otto A . Bern er. Für 4- stimmigeu gemischten Chor.
Partitur M. — .50, Stimme M . — .20

Zwei leichte Marienlieder für Krieg und Frieden .
L- stimmiger Frauen- oder Knabenchor mit Orgel - oder
Harmoninmbegleituug von Wilh . Weitzel .

Partitur M. —.35, Stimme M. — .20'

QJevlag dev !R .~(3 . Q3adeiiia , Müvlsvntjz

Bekanntmachung .
Jedes Jahr beim StcuerabundMschreiben sollen

die Steuerpslichtigen — vhne besondere Anssor -
derung — neue schriftliche Stenererklärnn »
gen beim Stcuerkommissär des Bezirkes einreichen ,wenn am 1 , April mehr Vermögen vorhanden
ist oder sich ein höheres Jahreseinkommen
ergeben hat als das , womit sie besteuert sind . Ties
gilt im lausenden Jahre insbcsoildere anch von den
Arbeitern , Angestellten und Beamten wegen ihrer
steuerpflichtigen Teuerungszulagen . Wer die Er »
kläruug nicht einreicht , macht sich strafbar .

Gleichwohl haben in diesem Jahre die Veran »
lagungsbehvrdc » in zahlreichen FÄlen feststellen
können , das? solche Unterlassungen vorgekommen
sind , und zwar sowohl bei Personen in fester Stel -
lttng , wie anch insbesondere bei Gewerbetreibenden
aller Art und bei Privaten , die aus der Kriegs -
konjunktur erhebliche Vorteile ziehen konnten .

Sollen gegen diese Säumigen nicht die strengen
Strafbestimmungen der Stenergesetze angewendet
werden , so müssen sie sich die schleunige 3! a ch -
holnng der Steuererklärungen anste-
legen sein lassen . 1717

Karlsruhe , den 1. Mai 1918 .
Gr . StenerksmAissär für de» Stjirh

GriisMhe fiir öaninditttMtcr.
Die Fläche südöstlich der ehemaligen Mlitärschwimm

schule biS zur Siemenstr , der Länge nach begrenzt von der
Alb und der Banwald - Allee, steht den Sommer öbcr zur
<Sra»ben« t»nng für Kaninchen !,alter frei . Dabei wird
erwartet , dah mir solche minderbemittelteFamilien von dieser
Vcrgünstignng Gebrauch machen, die nicht in der '̂ age sind
den Futterbedarf für ihre Tiere eigenem oder gepachtetemGelände zu entnehmen.

Karlsruhe , den 2. Mai 1918. 1714
Das Bnrgermeisteramt .

Hermann Tietz , Karlsruhe.

Mandolinen ,
Gitarren ,
Zithern ,

Harmonikas ,
kauft fortwährend

An - u . VerkaufsgeschaftI
Karlsruhe , Markgrasensir. 22 .

Salon - und
Wannenbäder

m. AbonnementI .K1, l .SOPf,
II. El . 90 Pf., IIL KL60Pf .

is Friedrickstal
! 3G KaiaR-'str . 135«

Mitaliei äcs ßaDaii-sjar -Yerelm.

Drogerie Lang
' Kaiserstr. 24.

f . Sicher !, . -App. werd. haar-
sch arf geschliffen, StückPf .
KaiserftraßelS Laöen

Karlsrnhe. 3140
U Schränke ! !
« ehrere pol. und la ?. 1 und
2 türige Kleiderschränke da-
runter 1 Biedermeier billig
zu verkaufen .
Po '.ste - ei und
Möbellazer

Schütze nkr . 25 Karlsruhe .

Abgängige Tiere
aller Art kauft

Städt . Gartenamt
Karlsruhe .

fuuuitn
lauftOskar Decker , Haarha » dlq,

Kaiierltr . 32 Karlsrube ^

l 5
mehrere gute von 75 Mk.an , 1 hochhänpt. lak . Veit-
stelle mit Pateutroft und Pol-
ster, wie neu , 1 pol . schönes
Kinderbett, 1 Waschtisch, lak .,wie neu , Küchenschrank und
Küchenschast billig z . verkauf .
Polsteret und
Möbellager SivIJllCr

Schützens». 25 Karlsruhe

Trostworie für
Leidiragende

Als zeitgemäße Lesung emp-
fehlen wir :

Heldentod
Trostgedankenfür schwereTagein groszer Zeit .
Von Dr. Norbert Peters. Pro»
essor der Theologie an der

Bischöflichen philosophisch-
theologischen Akademie zu
Paderborn . 6. u . 7. Tausend.VIÜ u. 122 Seiten, kl . 8°.Preis steif broschiert M . 125,vornehm gebunden M . 1 .80.

In zehn eindrucksvollen Ab-
»andlungen wendet sich das
Buch au alle jene , die den
Verlust eines teure» Augehö -
rigen beklagen . Das Wer ! ist
vorzugsweise für die deutschen
Frauen geschrieben, doch ist eS
zugleich eine erhebende Lesungfür alle, die sich mit ernsten
Erzählungen vertraut zu
machen wissen. Für seden, der
sich und andere trösten will ,ist das Buck ein guter Fieimd
« nd eine Qnelle erhebender
Gedanken . 1719
Warum der Meine ?

Troftgedanken an Helden-
gräbcrn.Von ? . I . Kaufmann. 2 . Aull.45 Seiten kl . 8». Preis steif

broschiert 50 Pf.Unter glaubensstarken, ein-
dringlichen Belehrungen ruftuns der Verfasser ein inniges
„Tröste dich mein Voll " zn.Die edle, herzliche Sprachewtrd dem B* che inallenKrcijrn

Freunde gewinnen.
Psderborn BonilaciisdruSerei.

Bcrsll ?
>trilii ^ tii

gcgciiFlicgcrge

'

sahr
( Sachschaden , ttörperverletziing
Todesfall ) nimmt entgesen
Le»a>li Wtizlcr.

Karlsrnhe ,
Eeorg -Friedrichstraße 25 .

Ave Darm
JS ^ItutfergoKcsiieOer
für Sopran und Alt mit

Orgelbegleitung von
Verthold Wakmer .2 . ? luslage.Part .M .1 .80 StiinmeM . .30

Verlagder kl . -L . Vadema
Karlsruhe .

Krossdens . M ZoWsster .
?reitax, äsa 3. N^i 1913. B 55 (gelbe Karten)

\ Martha
oder

Der Markt von Riclnnond .
Oper in vier Anfzlgen von W . Friedrich. Musik tob

Friedrich von Flotow . m,Anfang J/»8 UIib. Ende nach 10 >. ->

1841 .

w Freitag , den lO. Mai . abends
8 Uhr,

Im kleinen Saal des
Konzerthauses :

verbunden mit der Hebelfeier
Emma Ziegler (Sopran ), Stadtpfarrer Fr. Hinden-
lang , der Männerchor des Karlsruher _L let!er'
kränz . Musikalische Leitung und Klavie .

Kapellmeister Hch . Cassimir .
Kartenabgabe für Mitglieder : Sonntag . 5. Mal .
von V, 11 — V,12 Uhr im Vereinslokal Araaliefl-

ßtrasse 14 a , 2 . Stock . Für Kleiderablage/ «
Programm ist eine Gebühr von 40
entrichten . Die Mitgliedskarten berechtig
nicht zum Konzertbesuch . Der Vorstsn

Pünktliche , zuverlässige

Zeitungsfrauen
für die Süd - und Weststadt und

für sofort gesucht .

Badischer Beobachter ,

Karlsruhe , Adlerstras ^e

Pr . 206

«et..gS?reis viertes
»» Karlsruhe durch TraifefSd
Ä » W. 4 .70 ohne Bei
^ rreich -Uugarn. Lur-

kwlland,Schwei» bei
« übrige ? » . . Slav
'^

Kerüsprecher N

Rotationsdruck u
ftarlsrnki

Si .

g>ie

Mstrittvn te .
Teil

'Lch-nq mit cmct ®i
Mett ist, drs Neg
lUbt unbedingt Mt
Ks zur dritten Lesu
»mim alle Hc<bsl in
w »cforni eine M
möglich sein wird, ifi
sehr lMn fuo ote
ttitf ihre Geanerscha
wohl >nöfl >ich. daß n
HMen Führer Lc
Mlivcht stumnte, a
schon bisher bekimdl
M cm« kluge Ver
Ivsiter rechts stehen :
Mhlrecht annehnrbci

Die Gegri^r des (
Mit die Plötzliche s
oxdMm'hauses , das
vativen Charakter h
m« wenig Einfluß
fiihrung dss alöiÄM
das Hans den kanise
ZMminensetzung tix
machen , ob nicht gen
möen Einfluß eim
neteichanses etwas sl
den Knuten. Man
da» GemeindÄvahlvo
tiae Wahlrechtsänder
ftr gewonnen werder
genannten GÄietö
ivmidsn , so könnte Ha
Geordneten atutt-g
solche Sicherung wä
Vimichtungen, welch
sich , bedürfen zu ihr
ktt Mehrheit int AI
8we^>rittelsnlchcheit
ist, hier etwas 311 äi

Zugeben muß nmu
saimmn mit der He(ein ibmkic Zustanid
nicht aesGt, daß die
Rechte will und das
inen, wß eine absolu
Kersfändnis fitr «das
s«ntwol>l linentbchrl
beweist besser , M dü
lw die absolute Me!
Mreäni^keiwn ^begehe
Gewissen ivegschreiten
ist des Rechtes Probe
em wahreres un
fotochait iwrden . V
itttb ihren Wei t so se
schasflllkg eine
Unrecht und «inen «;M »ruß auch der Sh
Und es ist durchaus
dm radikaler Seite
Mche Wahlrecht wi
Wrungen regelt eim« G?s>etz aufgenoill
M Gsmianra daran
rwgen selbst in d
Misch und auch

anerkannt feie»
fem,

™ et] e ias gleiche SBc
ein großer ^

B 51' Siim gcchvvt oi
S ^ vden : .die •
N -MKn , ob fie me

wi her 2 Les,

^ 25 Krieg !
^^ lische Klage üb

. ^ era, l . Mai . Ei
Drucke ns die Ar

]n ^ tbe r g e s
yA ?. V 'sürchtungen
K * ch zur Ber

W . Mar
ör lil > 1,1 bem esE ° Bc (snttäiisc
& llV 'cu starken f
JJ Malte » werde.E ,1ctu wüchen, f
Sn -i 1" weiteres
Iphch 'oen Berich

^ w -

Wälu
Eft !ie9e" Naoc ,

bem ; ; Werdin-gs
fcag aber 1

den Siec
(e« fr 5 NilÄ
| 4r ?

'n| f n Küste
fcüoti • ;
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